
Merſeburg err

Correſpondent.
Erſcheint täglich

(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

e 222.
Sozialdemokratiſcher Parteitag.
Noch auf jedem Parteitag hat Herr Singer

in hochtönenden Phraſen der Sozialdemokratie ein
Loblied geſungen, weil ſie angeblich die einzige
Partei ſei, die in unbeſchränkter Oeffent
lichkeit verhandele und auch die internen
Streitigkeiten nicht verheimliche. Bebel ſekundierte
ihm auf dem letzten Parteitage noch mit der
renommiſtiſchen Behauptung, das mache der
Sozialdemokratie keine andere Partei
nach. Und heute muß die tapfere Dreimillionen
partei in die Dunkelkammer der Kommiſſion flüchten,
um die ſchmutzige Wäſche, die dort zwiſchen dem
„Vorwärts“, der „Leipz. Volksztg.“ und dem Partei
vorſtande gewaſchen werden wird, dem Anblick der
Oeffentlichkeit zu entziehen. Jn aller Stille iſt am
Montag abend ein entſprechender Antrag vorbereitet
worden, der auch am Dienstag von dem Parteitag
auf das energiſche Betreiben von Bebel und Singer
angenommen worden iſt. Bebel verwahrte ſich zwar
gegen den Vorwurf Südekums, daß damit eine
Ueberrumpelung beabſichtigt ſei im Grunde
genommen kommt es aber doch darauf hinaus. Der
Bericht, den die Kommiſſton zu erſtatten haben wird,
wird über die kitzlichen Punkte vorſichtig hinweggleiten
und Herr Singer, der am Dienstag ſchon angedroht hat,
daß er ein Eingehen auf die Streitigkeiten im Rahmen
der Diskuſſton über den Geſchäftsbericht „zu ver
hindern wiſſen werde“, wird in der Dehatte
über den Kommiſſionsbericht ſchon dafür Sorge tragen,
daß der Schleier der Verhandlungen über die Kom
miſſion nicht allzu kompromittierlich gelüftet wird.
Ein ſchlimmeres Zeugnis der inneren
Schwäche konnte ſich die Dreimillionenpartei gar
nicht ausſtellen, als mit dieſer Flucht in die Dunkel
kammer der Kommiſſton. Wie konnt' ſie ſonſt ſo
tapfer ſchmählen!

Gade
Zur Fleiſchnot.

Der Beſchluß der Breslauer Stadtver
ordneten-Verſammlung, gemeinſam mit dem
Magiſtrat eine Petition an das Staatsminiſterium
wegen Erleichterung der Vieheinfuhr zu
richten, hat eine größere Bedeutung als die große
Mehrzahl ſolcher Beſchlüſſe ſeitens anderer ſtädtiſcher
Vertretungen. In Breslau, wo ja bekanntlich infolge
der Stimmenthaltung der ſozialdemokratiſchen Wahl
männer das konſervativklerikale Kartell bei
den letzten Abgeordnetenwahlen ſiegreich geblieben iſt,

verfügt dasſelbe auch nahezu über die Hälfte der
Stadtverordneten. Nun hatte die „Schleſiſche Ztg.“
ebenſo wie das konſervativantiſemitiſche „Schleſtſche
Morgenblatt“ die Haltung des Landwirtſchaftsminiſters
energiſch verteidigt und hatten ſie ſich die größte
Mühe gegeben, einen die Oeffnung der Grenzen er
ſtrebenden Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften zu
verhindern. Noch in letzter Stunde ging den Stadt
verordneten ein von drei bekannten Antiſemiten unter
zeichnetes Flugblatt zu, das alle Schuld auf die
Händler und Fleiſcherringe ſchob und jede Erleichterung
der Vieheinfuhr bekämpfte.

Nichts deſtoweniger wurde von der nahezu voll
zählig beſuchten Stadtverordnetenverſammlung die
Petition „einſtimmig“ beſchloſſen und von dem
konſervativen Stadtverordneten John, einem
früheren Fleiſchermeiſter, die Zuſtimmung ſeiner
Parteigenoſſen in einer Weiſe motiviert, die ein
energiſches Dementi der Breslauer konſer
vativen Preſſe bedeutete. Der konſervative Redner
wies in ſachverſtändiger Weiſe nach, wie ungerecht
fertigt die den Viehhändlern gemachten Vorwürfe
ſeien, an der Fleiſchnot oder auch nur an der Preis
ſteigerung des Schlachtviehes die Schuld zu tragen
er legte dar, daß unter den heutigen Verhältniſſen
der großſtädtiſche Fleiſcher gar nicht mehr in der Lage
ſei, ſein Vieh direkt vom Produzenten einzukaufen,
daß der Viehhandel eben unentbehrlich fei; er
führte des Weiteren aus, wie ſehr die Fleiſcher unter
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der Teuerung des Viehbes litten und in den erhöhten
Fleiſchpreiſen um ſo weniger ein Aequivalent zu
finden vermöchten, als der Fleiſchkonſum dabei ſtark
zurückginge und das zur Schlachtung gelangende
Vieh ſo mager und unreif ſei, daß nur wenig Fleiſch
und dazu minderwertiges aus den ſchlecht genährten
Tieren herauszuſchlachten ſei. Die aus Schleſten
kommenden Schweine wögen kaum mehr als je
160 Pfd., während in normalen Zeiten ganz anders
ſchwere Schweine zur Schlachtung gelangten.

Wenn auch die Haltung der konſervativ
klerikalen Stadtverordneten in dieſer Frage
in erſter Linie durch die Beſorgnis um die eigene
Popularität diktiert ſein mochte, ſo enthielt doch die
Rede ihres Redners die vernichtendſte Kritik der von
der Regierung und von den Agrariern vorgebrachten
Argumente. Jntereſſant war es auch, daß die Er
klärung des Oberbürgermeiſters Bender,
daß die Verteurung des Viehes und Fleiſches
von der Regierung ja ſeit langen Jahren erſtrebt
werde, ſelbſt bei den der Stadtverordnetenverſammlung
angehörenden konſer vativen Staatsbeamten
kein Wort der Entgegnung hervorrief. Gegen
über den Ausführungen des ſozialdemokratiſchen
Redners, der ausſchließlich den Miniſtern alle Schuld
an der Fleiſchnot zuſchob, wies der Stadtverordnete
Gothein darauf hin, daß die Regierungen hier
lediglich die Vollſtrecker des Wollens der Mehrheits
paärteien im Reichs und Landtag ſeien, die ſtändig
darauf hingearbeitet hätten die im veterinären Intereſſe
geforderten Maßnahmen zur Vertelterung des Viehes
auszugeſtalten. Auch dieſe Feſtſtellung fand ſeitens
der KonſervativKlerikalen nicht den geringſten Wider
ſpruch

Gegen die Fleiſchnot hat jetzt auch die
Lübecker Bürgerſchaft proteſtiert. Sie nahm in
ihrer Abendſttzung am Montag einen Antrag an, den
Senat zu erſuchen, er möge im Bundesrat ſeine
Stimme dahin erheben, daß zur Beſeitigung der
Fleiſchteuerung die Grenzen für die Vieheinfuhr ge
öffnet werden, ſoweit es mit der geſundheitlichen
Sicherheit des Viehbeſtandes vereinbar iſt.

Jn der nächſten Sitzung der Hamburger
Bürgerſchaft, welche nach der nunmehrigen Be
endigung der Ferieien ſtattfindet, ſoll die Frage der
Fleiſchnot ebenfalls zur Sprache gebracht werden.

Jm Gewerkverein der Bau und Metall
arbeiter Halle I (HirſchDuncker) ſprach am
Sonntag Landtasabg. Karl Schmidt (Frſ. Vpt.)
über Fleichnot und Fleiſchteuerung. Er ſtellte
feſt, daß tatſächlich gegenwärtig eine Fleiſchnot
beſtehe, ging dann der Urſache der Fleiſch
teuerung nach und wies auf die eigentümliche
Stellung der Miniſter zu dieſer Frage hin. Eines
jeden Staatsbürgers Pflicht ſei es, im Intereſſe der
Familie und der Allgemeinheit laut und öffentlich für
die Beſeitigung der Urſachen der Fleiſchnot einzutreten.
Einſtimmig wurde ſodann folgende Reſolution
angenommen „Da an ein Zurückgehen der hohen
Fleiſchpreiſe noch lange nicht zu denken iſt und unter
der Fleiſchnot die Arbeiter ganz empfindlich zu leiden
haben, erſucht die heutige Verſammlung des Gewerk
vereins der Maſchinenbauer und Metallarbeiter Halle J
den Herrn Reichskanzler, ſeinen ganzen Einfluß
behufs Aufhebung der Grenzſperre geltend zu machen.
Einer drohenden Seuchengefahr kann mit geeigneten
Kontrollmaßregeln begegnet werden.

Gegen jede Milderung der Fleiſchnot
ſpricht ſich eine Eingabe aus, die der Präſident
des Landwirtſchaftsrats Graf v. Schwerin
Löwitz an den Reichskanzler und an den Landwirt
ſchaftsminiſter gerichtet hat. Graf Schwerin Löwitz
ſpricht darin die „dringende Bitte“ aus, in den
zur Zeit geltenden Anordnungen gegen die Ein
ſchleppung von Viehſeuchen aus dem Auslande
keinerlei Abſchwächung eintreten zu laſſen.
Zur Begründung ſeiner ſeltſamen Petition hat der
Präſident Eigenes nicht beizübringen gewußt; er be
gnügt ſich damit, aus dem vor einigen Wochen in
Berlin und dem Reiche verbreiteten Flugblatt des
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Bundes der Landwirte, deſſen Unwert wir längſt ge
kennzeichnet haben, einige Sätze herauszuſchreiben.

Er behält ſich nur vor, den genauen zahlen
mäßigen Nachweis für die Richtigkeit ſeiner Be
hauptungen binnen kürzeſter Friſt in einer eingehenden
Denkſchrift zu unterbreiten. „Für heute“, ſchreibt der
Herr Graf zum Schluß, „wollte ich nur ſchleunig
die dringen de Bitte ausſprechen, Euer Durchlaucht
wollen nicht etwa einer zum Teil auf Un
kenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe beruhenden,

zum erheblichen Teil aber auch wohl aus politiſchen
Nebenabſichten, insbeſondere zur Durch
brechung der neuen Handelspolitik des
Deutſchen Reiches, wie dies der Antrag der Berliner
Fleiſcherinnung auf Reviſion des mit dem 1. März
1906 in Kraft tretenden Zolltarifs deutlich erkennen
läßt, ſo ſtark geſchürten Agitation nachgeben und da
mit die deutſche Viehzucht einer neuen, in ihren
Folgen ganz unberechenbaren Gefahr preisgeben

Dieſe dringende Eingabe iſt auch ein wertvolles
Dokument zur Beurteilüng der derzeitigen öffentlichen
Zuſtände in Deutschland. Monate lang haben bereits
die Agrarier von den hohen Viehpreiſen ohne die ge
ringſte Gegenleiſtung den größten Nutzen gehabt, und
ſobald ſich auch nur entfernt die Möglichkeit zeigt,
daß die rigoroſen Einfuhrbeſchränkungen für Vieh
und Fleiſch irgend eine Milderung erfahren könnten
erſcheinen die Junker gleich auf dem Plane und er
füllen die Luft mit ihrem Notgeſchrei.

Den Ausbruch der Rinderpeſt jenſeits
der rufſiſchen Grenze melden die „Oſtdeutſchen
Grenzboten Das Blättchen ſelbſt hat die Kunde
davon nicht aus eigener Kenntnis ſondern nur nach
den Erzählungen von ruſſiſchen Grenzbewohnern.
Trotzdem die Sache alſo ſo unbeglaubigt wie
möglich iſt, bringt die agrariſche Deutſche Tages
zeitung“ die Nachricht in auffälligem Druck und fügt
hinzu, daß ſie die Angelegenheit hiermit der Aufmerk
ſamkeit der Reichs und Staatsbehörden unterbreite.

Vor einigen Wochen hatte bekanntlich Landwirt
ſchaftsminiſter v. Podbielski die Fortſetzung der Sperre
gegen ruſſiſche Schweine damit zu begründen ver
ſucht, daß in Rußland gefährliche Schweineſeuchen
herrſchten. Kenner der Verhältniſſe haben alsbald
nachgewieſen, daß das Gegenteil die Wahrheit ſei.
Jetzt taucht mit einem Mal als Schreckmittel die
Rinderpeſt auf. Natürlich iſt das nur ein Zufall,
daß dieſe Peſt zu derſelben Zeit ausbricht, wo von
der deutſchen Bevölkerung immer ſtürmiſcher die
Oeffnung der ruſſiſchen Grenze für das Schlachtvieh ver
langt. wird. Aber immerhin ein recht ſeltſamer
Zufall Nicht wahr?

Der rheiniſche Bauernverein hat ſich ſofort
die Aufforderung der „Deutſch. Tagesztg.“, fur die
Erhaltung der hohen Viehpreiſe die Stimmen zu er
heben, ad notam genommen. Er beſchloß, wie aus
Köln gemeldet wird, in ſeiner Verſammlung am
Montag die Abſendung einer Eingabe an den
Reichskanzler und Landwirtſchaftsminiſter ſowie den
Oberpräſtdenten der Rheinprovinz, in der namens
53 000 rheiniſcher Bauern dringend gebeten wird, den
Schutz der heimiſchen Viehzucht in vollem
Umfang aufrecht zu erhalten, insbeſondere
aber die Oeffnung der hölländiſchen Grenze unter
keinen Umſtänden zu bewilligen.

Deutſch Oſt und Südweſt Afrika.
Zu den Unruhen in DeutſchOſtafrika

Nach einem Telegramm des Kommandanten des
Kreuzers „Buſſard“ ſind am 16. September mit dem
Gouvernementsdampfer abgegangen nach Tanga das

Detachement Milczewski, 32 Mann, Lindi das
Detachement Heydekampf, 34 Mann und 1 Maſchinen
gewehr, KilwaKiwinje das Detachement Stengel
34 Mann und 1 Maſchinengewehr. Das alte
Detachement bleibt gleichfalls dort.

Ueber die letzten Vorgänge in Deutſch
Südweſtafrika „beſonders über das ſtegreiche
Gefecht bei Nubib“ ſendet Generalleutnant von



Trotha unter dem 16. September aus Chamis
nähere Nachrichten. Er meldet, daß der Feind in
dem Gefecht bei Nubib am 13. September etwa 300
Köpfe ſtark war, darunter 200 Mann mit Gewehren,
Hottentotten und auch Hereros unter Andreas.
Während Major Uthmann mit der 7. Kompagnie
Regiments 1, Halbsbatterie Nadrowskt und
Maſchinengewehr Abteilung die Weſtausgänge
der 2000 3000 Meter hohen Achabberge ſperrte,
griff Major Meiſter mit der 4. Kompagnie des
2. Regiments, der 2. Erſatz Kompagnie, Erſatzkom
pagnie a und der 6. Batterie die feindliche Stellung
an. Der ſiegreiche Ausgang des Gefechts in der
völlig unbekannten Gegend wurde nur durch die
von langer Hand vorbereiteten, perſönlichen Er
kundungen des Majors Märcker ermöglicht. Der
Feind floh unter Zurücklaſſung von, wie bereits ge
meldet, 60 Toten und 50 geſattelten Pferden in
kleinen Trupps in nordöſtlicher Richtung. Die un
mittelbare Verfolgung wird durch Major Meiſter fort
geſetzt, während Erſatzkompagnie 1 a auf die Linie
Unis Nomtſas angeſetzt iſt und die 4. Etappen
Kompagnie die NaukluftEingänge beſetzt hält.

Generalleutnant von Trotha begibt ſich über
Bethanien zunächſt nach Keetmanshoop. Er hat
nunmehr den Süden des Schutzgebiets in folgende
Bezirke eingeteilt: 1. Bezirk Nordbethanien und
Berſeba unter Major Meiſter. Truppen 2. Bataillon,
Regiment 2, 2. Erſatz Kompagnie, 6. Batt., Halb
batterie Nadrowski. 2. Bezirk Oſtnamaland unter
Major v. Eſtorff. Truppen: 1. Bataillon, Regi
ments 2, 7. und 8. Kompagnie des 2. Regiments,
1. Erſatz Kompagnie, Halbbatterie (o. Winterfeld),
3., 5. und 7. Batterie und Maſchinengewehr
Abteilung 1. 3. Bezirk Süden unter Oberſt
leutnant van Semmern. Truppen 2. Kompagnie
des 1. und 9. Kompagnie des 2. Regiments, 4.
Bataillon, Regiment 2, 3. Erſatz Kompagnie, Erſatz
Kompagnie Z3a, 2., 8. und 9. Batterie, Maſchinen
gewehr Abteilung 2. 4. Etappenbezirk zwiſchen
dem 1. und 3. Bezirk zur Sicherung der Etappen
linie Lüderitzbucht--Keetmanshoop. Truppen Erſatz
Kompagnie la, 4. Erſatz Kompagnie, 1. und 5.
Etappenkompagnie.

Gegenüber den Hereroflüchtlingen, denen
es gelungen war, ſich auf engliſches Gebiet zu
flüchten, ſollte nach Blättermeldungen die engliſche

Verwaltung nicht die nötige Energie bei der Be
wachung und Entwaffnung der Banden gezeigt haben.
Demgegenüber erklärt der Korreſpondent der „Times“

ver
ch im Betſchuge

a 840 Hereros, Männern, Frauen und
Kindern beſtehe, die entwaffnet und in beträcht
licher Entfernung von der Grenze in der Nieder
laſſung Batowang untergebracht worden ſeien.
Die Anweſenheit eines Gerichtsbeamten und
von eingeborener Polizei bietet genügende Ge
währ dafür, daß dieſelben keinen freien Zugang
zur Grenze hätten. Südlich von jener Niederlaſſung

bis zur Grenze der Kapkolonie ſei der Teil des an
grenzenden Protektorats und das deutſche Gebiet nicht

angebaut. Der einzige Punkt in dieſer Gegend, der
den Namen einer Heimſtätte verdiene, Lehutulu, be
finde ſich 100 Meilen von der Grenze und man
könne ſagen, daß eine Sendung von Gewehren von
dort unmöglich ſei. Die Befürchtungen, daß große
Mengen Flüchtiger ſich des Protektorats bedienten,
um den Aufſtändiſchen zu helfen, ſeien daher un
begründet.

Politische Uebersicht.
Der 14. Jnternationale Friedenskongreß

iſt am Dienstag in Luzern eröffnet worden.
Bundesrat Komteſſe begrüßte die Verſammlung namens
der ſchweizeriſchen Regierung. Für Deutſchland
erſtattete den erſten Bericht Profeſſor Dr. Quidde,
für Oeſterreich ſprach Baronin Suttner in franzöſiſcher
und engliſcher Sprache; für Dänemark der Politiker
Baier; für China Tſang Tſai Fou aus Shanghai
und für Frankreich der alte Friedensapoſtel Paſſy.
Zum Kongreß Präſidenten wurde einſtimmig Eliſe
DucommunBern gewählt.

OeſterreichUngarn. Jn der Gemeinde
Cſurog im Komitat Bacs ſind laut Blättermeldungen
wegen des Beſitzes von gewiſſen Feldern, bezüglich
deren es ſtrittig iſt, ob deren Eigentümer die Ge

meinde ſelbſt oder einzelne Gemeindebürger ſind, Un
ruhen ausgebrochen. Die Bevölkerung widerſetzt ſich
gewaltſam der Uebergabe dieſer Felder an gewiſſe
Pächter, auch die requirierte Gendarmerie. wurde an
gegriffen. Dieſe machte von der Schußwaffe Ge
brauch etwa zwanzig Perſonen wurden verwundet
und eine große Anzahl von Verhaftungen wurde vor
genommen.

Rußland. Der Zar iſt mit ſeiner Familie
nach Finnland abgereiſt. Am Montag iſt die Kaiſer
jacht „Polarſtern“ auf der Reede von Tranſund bei

p. on Fluchte
Protektorat befindet,

Wiborg vor Anker gegangen. Die Miniſter mögen
zuſehen, was ſie ſchaffen können, um wieder ein bißchen

Ordnung in das innere Chaos zu bringen. Bei
der bevorſtehenden Kabinettsbildung, die der
mitgeteilte Ukas des Zaren verfügt, iſt die Abzweigung
eines ſelbſtändigen Polizeiminiſteriums ſowie eines
Handels miniſteriums beabſichtigt, als deſſen Leiter,
nach der „Köln. Ztg.“, der dem Miniſterium v. Witte
naheſtehende Herr Timirjaſew bezeichnet wird.

Türkei. Das neue mazedoniſche Finanz
program m wird der Pforte nunmehr aufgezwungen.
Die Botſchafter der Großmächte überreichten
nach der „Frank. Ztg.“ am Montag der Pforte eine
Kollektivnote, in der ſie ihrem Bedauern darüber
Ausdruck geben, daß die Pforte von ihrem ablehnenden
Standpunkte in der Angelegenheit betreffend eine
internationale Finanzkommiſſton für Mazedonien nicht
abgekommen ſei. Die Großmächte halten dieſe Kom
miſſion im Intereſſe einer friedlichen Entwicklung
Mazedoniens unbedingt für geboten und haben be
ſchloſſen, daß die Kommiſſion am 1. Oktober
in Saloniki zuſammentreten ſoll. Sie
fordern die Pforte auf, die nötigen Jnſtruktionen zu
erlaſſen, damit die Arbeiten der Kommiſſion ſofort
beginnen können.

Serbien. Prinz Alexander von Serbien,
der zweite Sohn des Königs Peter, iſt am Dienstag
in Petersburg eingetroffen, um in das Pagenkorps
einzutreten. Die Beziehungen zwiſchen Peter und
Nikolaus ſcheinen danach wieder normäl zu ſein.
Man rechnet am Zarenhof dem König Peter die
Belgrader Mordgeſchichte nicht mehr an.

WMarokko. Aus Tanger meldet der „Daily
Telegraph“: Der belgiſche Dampfer „Ville de
Bordeagux“ hat in Fedhalag zwiſchen Rabat und
Caſablanca eine große Ladung von Feuerwaffen und
Munition gelandet. Ein Deutſcher, ein Franzoſe
und ein Belgier ſollen in die Angelegenheit ver
wickelt ſein.

China. Auf Anfragen von Korreſpondenten er
zählte der chineſiſche Geſandte in NewYork
Vangcheng, daß der Bau einer Stammeiſen-

bahnlinie unter chineſiſcher Leitung geplant ſei,
die die drei Zentralprovinzen Chinas von Kanton
nach Peking durchſchneiden ſolle. Die Eiſenbahn

Kanton Hankau, deren Konzeſſton kürzlich von den
Amerikanern an Ching zurückgegeben worden ſei,
ſolle den ſüdlichen Teil dieſer Eiſenbahnlinie bilden.
Der „NewYork Times“ zufolge ſoll der Geſandte
Liangcheng weiter erklärt haben, daß China die An

Japan.
Sato folgendes bekanntgegeben Die Baron Komura
behandelnden Aerzte hatten Montag abend eine Kon
ferenz mit dem Generalarzt der japaniſchen Marine
Suzuki, und dieſe Konferenz ſprach ſich dahin aus,
daß das Befinden Komuras in jeder Hinſicht zu
friedenſtellend ſei und eine ununterbrochen fort
ſchreitende Geneſung zu erwarten ſei. Die Diagnoſe
laute auf leichtes, unregelmäßiges typhöſes Fieber.

Die Agitation gegen das japaniſche
Miniſterium dauert, wie man dem „B. T.“ aus
Tokio meldet, fort. Am Mittwoch findet in Tokio
eine große Proteſtverſammlung ſtatt, in der die
Haltung des Kabinetts in der Friedensfrage und
gegenüber den Unruhen in Tokio kritiſtert und der
ſofortige Rücktritt des Kabinetts gefordert werden ſollen.

Bei dieſer Gelegenheit ſtehen neue große Volkskund
gebungen zu erwarten. Auch die Preſſe fordert
einhellig den ſofortigen Rücktritt des Kabinetts.

Deutschland.
Berlin, 20. Sept. Der Kaiſer wird dem

Vernehmen nach am 24. d. M. zu einem etwa zehn
tägigen Jagdaufenthalt in Rominten eintreffen. Jn
der Begleitung des Kaiſers werden ſich vorausſichtlich
die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe
befinden. Die Kaiſerin traf am Dienstag um
7 Uhr 50 Min. auf der Wildparkſtation ein, wo ſie
von der Prinzeſſin Viktoria Luiſe empfangen wurde.
Die Kaiſerin und die Prinzeſſin begaben ſich nach
dem Neuen Palais.

Der Staatsſekretär des Jnnern
Graf v. Poſadowsky) iſt am Montag von
ſeinem Urlaub zurückgekehrt. Die Rückkehr des
Reichskanzlers Fürſten v. Bülow dürfte in den
nächſten Tagen erfolgen.

Generalleutnant Ritter von Endres,)
der ehemalige bayeriſche Bevollmächtigte beim Bundes
rat, wurde zum Chef des Generalſtabes der bayeriſchen
Armee und zum Jnſpekteür der Militärbildungs
anſtalten ernannt.

(Die Erſatzwahl zum Reichstag) im
Wahlkreiſe Eſſen ergab Stichwahl zwiſchen Giesberts
(Zentrum) und Gewehr (Sozialdemokrat).

Die ſächſiſchen Landtagswahlen.)
Die endgültige Entſcheidung darüber, ob die bisherige
Dreiviertelmehrheit der Konſervativen im
ſäch ſiſchen Landtage gebrochen iſt, wird erſt die
Wahl der Abgeordneten durch die in der vorigen

ſprüche des belgiſchen Syndikats auf die Baukonzeſſton
ür die Eiſenbahn KantonHankau nicht berückſichtigen

m Komu hat

Woche gewählten Wahlmänner bringen. In einigen
Wahlkreiſen ſteht die Entſcheidung auf des Meſſers
Schneide; die Sozialdemokratie hätte es in der
Hand, die Dreiviertelmehrheit der Konſervativen zu
beſeitigen, wenn ſie ſich in zwei oder drei Wahlkreiſen
entſchließen könnte, die Nationalliberalen gegen die
Konſervatipen zu unterſtützen. Daran iſt aber nicht zu
denken nach der kategoriſchen Erklärung eines ihrer
Parteiorgane „Auf die Unterſtützung durch die
ſozialdemokratiſchrn Wahlmänner darf weder der
eine noch der andere der bürgerlichen
Kandidaten rechnen.“ Dabei äußert das Blatt,
die „Sächſ. Arbeiterztg.“, ganz unverhohlen ihre
Sympathien für die Liberalen gegen die Konſervativen.
Die Wahl der liberalen Kandidaten „ſoll uns
recht ſein.“ Der konſervative Parteichef Opitz
hat in BornaFrohberg, nachdem ihm ſein alter Wahl
kreis Treuen den Stuhl vor die Türe geſetzt hat, doch
noch Unterſchlupf gefunden ſein antiſemitiſcher Gegen
kandidat erhielt nur 14 Wahlmänner, während für
ihn 35 gewählt würden. Die noch ausſtehenden
6 Nachwahlen können ſeinen Sieg nicht mehr ge
fährden. Die Antiſemiten gehen alſo, ebenſo wie
die Sozialdemokraten, bei den jetzigen Ergänzungs-
wahlen ganz leer aus. Stark enttäuſcht hat die
Nationalliberalen das Wahlergebnis in
Dresden, wo bei den letzten Landtagswahlen der
linksliberale Dr. Schulze ſeinen konſervativen Gegner
glänzend geſchlagen hatte. In dieſem Jahre iſt der
erhoffte gleiche Erfolg im fünften Dresdener Wahl
kreiſe ausgeblieben der reaktivnäre Mittelſtandspoli
tiker Kunath ſtegte über den Liberalen Dr. Lotze.

(Marinenachrichten.) „Condor“ iſt am
13. von Honolülu nach Apia in See gegangen.
„Seeadler“ iſt am 13. in Sabang, Puloweh, einge
troffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Colombo fortgeſetzt. „Tiger“ iſt am 13. in
Kiukiang eingetroffen und geht am 15. von dort
nach Hankau in See. „Möve“ iſt am 14. in Nap
eingetroffen und geht am 21. von dort nach Manila
weiter. „Sperber“ iſt am 15. September von Sao
Paolo de Loanda nach Kap San Bras gegangen
„Jltis“ iſt am 16. September in Amoy eingetroffen.
Flußkanonenboot „Tſtngtau“ iſt am 16. September
von Kanton nach Samsſuh gegangen. „Luchs“ wird
am 17. September von DTſingtau nach Tſchemulpo
gehen. „Buſſard“ iſt am 9. September in Dares
Salam eingetroffen.

Einen eigenartigen Selbſt mord) beging am
Freitag der 46 jährige Fabrikant Geſtav Ybſen aus Pardubitz.
Zunächſt ließ er ſich von einem Drehorgelſpieler einige luſtige
Weiſen aufſpielen, dann ſtellte er ſich auf das Badeſprungbrett
am Joachimsthaler Badeteiche und ſchoß ſich hier eine Kugel
durch den Kopf. Er war augenblicklich tot, der Körper fiel
ins Waſſer. Jn einigen hinterlaſſenen Briefen ſetzte er den
Drehorgelſpieler, der ihm zum Selbſtmord aufgeſpielt hatte,
ſowie die ſtädtiſche Polizei von Joachimsthal zu Erben ein.
Der Grund zum Selbſtmord war unheilbare Krankheit.

Ueber eine barbariſche Untat) wird gemeldet:
Jn Schnee bei Witten a. d. Ruhr überfielen Sonntag
abend vier Burſchen den verheirateten Bergmann Gies, würgten
ihn und brachten ihm mehrere Stiche im Rücken und Kopf
bei, dann ſchleppten ſie den tödlich verletzten abſeits der Straße
in ein Gebüſch und ſtürzten ihn in einen dort befindlichen
verlaſſenen Steinbruch 15 Meter tief hinab. Die Täter ſind
verhaftet worden.

(Der mutmaßliche Mörder der Arbeiterin
Pioch,) Kutſcher Hermann Richter, hält ſich allem Anſchein
nach nicht mehr in Berlin auf. Er iſt am Morgen nach der
Tat in Spandau geweſen und hat dort eine Reſtauration
beſucht. Er bat den Wirt, ihn einen kleinen braunen Hand
koffer, den er mit ſich führte, einen kurzen Augenblick aufzu
bewahren er ließ ſich alsdann Bier verabreichen und entfernte
ſich. Bald darauf kehrte er mit einem kleinen Paket zurück:
er hatte dem Anſchein nach Wäſche gekauft. Nach kurzem
Aufenthalt verließ er das Lokal. Der Gaſt machte auf den
Wirt durch ſein ſcheues Weſen einen ſeltſamen Eindruck, und
als die Nachricht von dem Mädchenmorde in der Preſſe
erſchien, erinnerte der Wirt ſich ſofort des Fremden, auf den
das in den Zeitungen mitgeteilte Signalement genau paßt.

(Meſſerſteſcherei.) Mülheim (Rhein), 19. Sept.
Zwei Perſonen wurden hier durch Meſſerſtiche tödlich verletzt;
ein Fuhrmann blieb tot auf dem Platze. Er war von einem
Rivalen einer Witwe wegen erſchlagen worden.

(Quaieinſturz.) Nachdem in den letzten beiden Tagen
ſich das Gemäuer des Quais des Südhafens um 50 bis 60 em
vorgeſchoben hatte, ſenkten ſich in der vorletzten Nacht die Erd
maſſen des Quais auf eine Länge von 150 m bei einer
Breite von 6 m einen Meter in die Tiefe. Hierdurch ſind di
Deckplatten der Mauern geborſten, die Waſſerleitungen geplatzt
und die Bahngleiſe und Kräne verſchüttet. Der Schuppen
Nr. 12 droht einziſtürzen. 2000 Arbeiter ſind damit beſchäftigt,
den Folgen dieſes Ereigniſſes vorzubeugen. Der Quai iſt vor
läufig unbenutzbar, alle Waren ſind fortgeſchafft worden.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Reklameteil.
Man ſoll nicht arm ſein, um Margarine eſſen zu

müſſen, denn ſeitdem die beliebte Delikateß Margarine „Solo
in Karton“ exiſtiert, haben ſich ſelbſt die mittleren und
beſſeren Konſumentenkreiſe zum Gebrauch dieſes unübertroffenen
Produktes entſchloſſen. Wer ſich den Luxus teuerer Butter
leiſten kann, braucht natürlich kein Erſatzmittel dafür, nament
lich nicht zum Roheſſen auf Brod, obgleich „Solo in Karton“
gerade in dieſer Verwendung von Butter nicht zu unterſcheiden
iſt. Aber auch für die Küche, zum Braten, Kochen und
Backen kann „Solo“ Margarine ohne Bedenken gebraucht
werden. Daß ferner auch noch eine hübſche Erſparnis in der
Wirtſchaftskaſſe erzielt wird, iſt ſchließlich auch kein Fehler.

Vermischt es.
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Im der richtigen Erkenntnis, dass
Möbel-Ausstellungen von einzelnen oder
wenigen Zimmern den Verehrl. Inte-
ressenten nur ein unklavres und
mangelhaftes Bild über Wohuungs-
Ausstattungen geben, habe ich wich
veranlasst gefüblt, eine grössere

Speziaſ-Ansstellung für Kommptette. modern Wohnungs Tinrichtangen in weinen eigenen geräumigen Aus-
stellungs- Lokalitäten zu Veranstalten, zu deren Kostenloser Besichtigung ich hierwit das geehrte Publikum ergebenst einlade. Man

findet hier vornehme und einfachere Saloas, Speisezimaner, DBamen- und BRerrenzimmer, Sehlafzimmer s v
Köwplett mit Dekorationen ausgestellt und ist der Besucher durch diese zweckmässſjge Ausstellung in den Stand gesetzt, sich ein
ganz ohbſektives Urteil über geschmackvolle Wohnungseinrichtungen bilden zu Können. Namentlich dürfte diese umfangreiche
Ausstellung für Interessenten, gleichviel welchen Standes, den Vorteil haben, dass sie vorzügliche Winie zur Beschatffung
Von standesgemässen und dabei doch preis werten Einrichtungen gibt

Die Ausstellüng ist ohne jeden Kaufwang lediglich als solche u betrachten,

Inhaber P. Krumbein und W. Kuöfel

alle a. S. KI. Ulrichstrasse 3436.

v J 2 Stuben, Kenmer,An zeigen. Se Freund Vohnung Küche und Zubehör,ür dieſen Teil übernimmt die Redaktion t J per L Oktober zit mieten geſucht. Gefl. Offert.de e gehentbe keine Verantwortung r Statt besonder er Meldung unter 19 S an die Exped. d. Bl. erbeten

See Nach langew, m Geduld getragenem Leiden Verschied eFamilienNachrichten. gestern Abend mein invigstgeliebter Maun, Vater, Sohn, Brader um T Jannar zu neten geſucht. Off. unter

D a m I. und Schwager, Oberingenieur K. W in der Exped. d. Bl erbeten.
Für die uns beim Hinſcheiden unſerer lieben Eine Wohnung im Preiſe von 38 bis 70Gattin, Tochter und Schweſter erwieſene Liebe 086 en Taler wird von einzelnen Leuten zum I. Jan.

und Teilnahme ſagen wir Allen herzlichen Dank. 1906 zu mieten geſucht. Off. unter hl MDer tieftrauernde Gatte im Alter Von 36 Jahren in der Exped. d. Bl. niederzulegen.W. iedler, Merſeburg. e en zDie tieftrauernden Eltern u. Geſchwiſter Um stilles Beileid bittet SNiedertrebra-Für die vielen Beweiſe der Teiltahmte beim R OSa Franzem G
Dahinſcheiden unſerer Mutter, Frau verwitweten geb. Steckner.
er e ſagen wir Allen unſern auf Girbigsdorf, den 19. September 1905.
h e auernden Hinterbliebenen. Die Beerdigung findet in Merseburg Freitag nachm. 724 Uhr von s

der Leichenhalle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Igrube
r. 5.

M. C. Schultze,

ſein Crundſüt,

Geſchäfts oder Privathaus, Villa, Hotel, Re
ſtaurant, Rittergut, Landwirtſchaft Mühle,
Ziegelei, Bauplatz ec., bald

h vorteilhaft verkaufen will,
wer Hhzpoth. od. Teilh ſucht, ſende Adreſſe

ſofort der Expedition dieſes Blattes unter
L. K. 30. Generalvertr. in nächſten Tagen
anweſend. Beſuch koſtenl. K. Agent, k. Pro
viſtonszahlung, ſtrengſte Diskretion.

ürz

e Lamndespoligeiliche Anordnung.
Auf Grund des S 13 des Reichsgeſetzes be

treffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank
heiten vom 30. Junt 1900 (Reichs-Geſetzblatt
S. 306), wird für den Bereich des Regierungs
bezirks Merſeburg Folgendes angeordnet:

S 1. Zureiſende Schiffer und Flößer haben
ſich Unverzüglich nach ihrer Ankunft bei der Orts
poltzeibehörde zu melden, ſofern ſie ſich innerhalb
ſechs Tagen vor ihrer Ankunft in Ortſchaften
oder Bezirken aufgehalten haben, in welchen Falle

von Cholera vorgekommen ſind. e
s 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe An

ordnung werden gemäß J 45 Nr. A des Reichs
geſetzes betreffend die Bekämpfung gemeinge
fährlicher Krankheiten vom 30. Juni 1900, mit
Geldſtrafe von 10 bis 150 Mark oder mit Haft
nicht unter einer Woche beſtraft.

S 3. Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Ver
öffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 17. September 1905.
Der Königl. Regierungs- Präſident.

Frhr. v. d. Recke.
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg S

wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte eines
Schöffen oder Geſchworenen berufen werden kön a 15 und 25 Pfg. in der

rogenhandlunnen, liegt vom 20. d. M. ab eine Woche lang Drogenhandlung vonim Kommunalbüreau zur Einſicht aus.e c Fehrererſeburg ger Magiſtrat er 2 Wenig ge f ah renes R ad Eine Hausmannswohnung zu vermieten 9

Nachruf?
Der Gefährtin unserer Iugend,

Fräulein Antonie Bangroch,
clis auf so tragische Weise ihren Lebenslauf viel zu früh für
uns ahbsehliessen musste. rufen wir wehmütigen Herzens nach:

Ruhe sanft in Frieden!
Ein schöneres Los sei Dir
in jenen hehten Höhn beschieden!

Dem schwergeprüften Vater und den tiefgebeugten Brüdern
versichern Wir unsere herzinnigste Teilnahme:

Zeit heilt den Schmerz!
Sehlägt's Schicksal noch so tiefe Wunden,
Der Gott der Liebe lässt gesunden,
Giesst Balsam ins Wündwehe Herz,
Zeit heilt den Schmerz!

Die Jugend von Leuna.

ſusgey
aus beſten aromatiſchen Gewürzen, in Päckchen

Oktober oder Neujahr zu beziehen. Burgſtraße 161 Jahr alt, oſtfr. ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen Halleſcheſtr. i10, 2 Tr.I Rulle- Raſſe, zur Zucht ge Wo? ſagt die Exped. d. Bl. n iſt eine Wohnung, beſtehend Wiederverkäufern hoher Rabatt.

eignet, ſteht zum Verkauf J T aus 2 Slkuben, 2 Kammern, Küche ch zum SZöſchen Nr. 30. Ein 8 jähriger fFuchs, 1. Okt. z. beziehen Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. H S
Eine faſt neue zugfeſt, ſteht zu verkaufen Soſch Nr. 64 D Kleines Logis an junge W Mart einzelne S e

Zöſchen Nr. 64. Dame zu vermieten Markt 36. SLadeneinrichtung Freundl. Hofwohnung von Stube, Kammer kaufen ihre Bedürfniſſe an
preiswert zu verkaufen. Näheres in der Exped B age d W Küche zu vermieten. Zu Renmgrkt 631 Kleider- u Stieſeldärſten, Taſchen

d. Bl. LBacktrog, 2 runde Kuchendecken bür 51 Dezimalwage 2 große Regen Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt ſpiegeln, Taſchenbürſten, Cream
r Sr. Zubehör iſt zu vermieten und zum 1. Jannar u. Wichſe, ſowie Seifen, Pomadenwaſſerfäſſer Clobigkauerkr. ehe Steuberg n Haarblc 5 SDty T e(faſt neu) umſtändehalber billig zu verkaufen M T Die enere Saſſe er bei d tar. Stetſtrahe t. Kleiner Laden mit Wohnung e e e e e E. Müiler, Markt 11,

Mehrere komplette zu vermieten und zum 1. Januar n. J. oderter t Näheres in der Er Möbl. Wohnung T Oktober zu ver Seifen-, Parfüm- und Lichtgeschäft.Gasbeleuchtungskörper, ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl. mieten S Markt 5.
für große Schau Stube, Kammer, Küche wegzugshalber 1. r r aſowie Zwei Romnléamsx für große Schau Stu nmefenſter ſind billig zu verkaufen Atober zit vermieten. Zu erfragen in der Zöblierte Wohnung

Gotthardtsſtraßze 18. Exped. d. Bl.
h J ſofort oder 1. Oktober zu vermieten nur gute ſaubere Ware, empfiehlt i roßer7 Ein Logis iſt zu vermieten und 1. Oktober ſofor d Ware, empfiehlt in großerEin großer Kochofen zu beziehen. Preis 120 Rat 5 h e 13. on an m vi

e es beſſere z(Etagenofen) preiswert zu verkaufen eumarkt 10. an n 7660 r eſtr.Menſchanerſtraße A. Lindenſtraße I möbliertes Zimmer wit Kabinett See
1 Hrehrole 1 20aſchmaſchine 1Steh iſt d ya Etage zu vermieſen und 1. Januar und voller Penſion Tiefer Keller 3. Musge W

n Dre 12 zu beziehen. S u e e gehpult, 140 Weißweinſlaſchen Ein Logis, Stube, 2 Kammern, Küche nebſt Möhlerte Zimmer t Ka s et Pf. Pte gewogen
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen Zubehör, in der Nähe der Bahn, zu vermieten. und Wohnungen mit und ohne Penſion auch Wilh. Mieslich,

Wilhelmſtraße 2 e links. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. auf Tage und Wochen Dammſtraße 7. Adler Drogerie Entenpſan.



Kaninchen
zu kaufen geſucht. Offerten unter W an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Wegen Aufgahe des Lodengeſchäfts

Oelgrube 3 werden
Sonnabend den 23. Sept.

vormittags 9 Uhr,
1 Ladentiſch, 1 Warenſchrank, 1 Sattlermaſchine,
1 Paar komplette Spitzkummete für mittlere
Pferde, Lederkoffer, Schulränzel, Touriſtentaſchen,
Aktenmappen, Peitſchen, Dreſchflegel, Striegel,
Waſchſchwämme, Portemonnaies, Fenſterleder,
diverſe Schachteln Adlers Huſſchmiere und dergl.
mehr meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft.

Paul Sehneider, Sattlermltr.
Von der Reiſe zurück.

Dyp. Weber.
Bekanntmachung.

Die Campagne der Zuckerfabrik
Schwoitzsch beginnt den 3. Okt. und
die Rühenanfuhr mit dem 28. Sept.
auf dem alten Bahnhof.

Anmeldungen nimmt entgegen

O. Roth,
O9hboerbreitestrasse Bel

Selbstgekoehtes ſochlenes

gesh
aus friſchen Pflaumen

e A. Spelser,
Breiteſtraße 7.

Köpfe z. Jüllen werden angenommen.

An
Von heute ab verkaufe ich, ſo lange wie

Vorrat reicht, einen großen Poſten Odern
brucher Gänſefedern. Geriſſene Federn von
1,25 Mk. per Pfund an bis zu dem hochfeinſten
Herrſchaftsſchleiß. Ungeriſſene Federn vom ein
fachſten Rupf bis zur blendend weißen Halb
daune.
den allerfeinſten Qualitäten. Sämtliche Sorten
ſind abſolut reell und von tadelloſer Füll
kraft. Dabei ſind die Preiſe überaus ſolide.
Niemand dürfte im Stande ſein, auch nur an
nähernd zu gleichen Preiſen gleichwertige Ware
zu verkaufen. Selten günſtige Gelegenheit.
Bitte gas Lager zu beſichtigen. Kein Kaufzwang

Gleichzeitig bringe meine

Geraer Kleiderstofte,
sowie Reste

in empfehlende Erinnerung
Schmaleſtraße 5

Kupfermitriol
zum Weizenanmachen

Wilh. Kieslieh,
Adler Drogerie Sntenpin

ff. Pluumenmus
empfiehlt

Max Faust, 14.

besellech z on

m n gernzu. 2.- Mk. 2. 50 Mk. 3.- M. 3. 50
G r. 84 Titergasche.

In Merſeburg bei R. Welzel,
Neu eingeführt: Marke null zu Mark 1,50,
5 Stern zu Mk. 4, Aerztlich empfohlen.

Zirka 2000 er.Futterrüben (Ecendorfer)

verkauft Bunaunna Snolkse.
Kleinkayng.

Srchuhwaren
enpfiehtt biign t Riegel

Markt 5.

Das Kartoſfeluſtppeln

in der Flur Röſſen iſt bei Strafe verboten.
Röſſen, den 15. September 1905.

inſedaunen von 3,50 Mk. an bis zu

Von Donnerstag den 21. d. M.
ab ſtehen wieder große Trausporte
a hochtragender u. re

pegte hagrleche e in Hucht pullen

(verſchiedener Raſſen) bei uns preiswert zum Verkauf.

Gustav Daniol Co.
Weißenfels a. S. Tel. 150.

Beſtellung auf Angeler, ſowie importiertem Schweizer
Vieh nehmen zu billigſten Preiſen entgegen. D. O.

e 27 (Hotel

Man aohte bei jedem Paoket aut

Garantiedatum u. Siegeiversohluss

foinsts

Delicatess Margarine.

Pa. Weizenmehl, Roggenmehl,
Gersten- u. Maisschret, Fatterm., Kleie u. ſonſtige Fiatterartike! empfiehlt

Thilo Rudolph (bisher Geſchäſtsführer der Dammühle),
halber Mond), Eing. auch v. d. Geiſel aus neben der Danrmühle.Mitglied des Rabatt Spar Bereins.

Vorſtellung 4—-6 Uhr.

a uscdiener,
16-18 Jahre alt, gewandt und ftadtkundig, per I. Okt. geſucht.

FVeiss.

0,50 0,75 1, 2, 325

W rKinderſtähle

hoch und niedrig,
verſtellbar,

4 5,50, 7,50, 9,
10,50, 13,50, 17,50,

23,50, 25 Mk.

Stufenleitern

2,40, 3, 8,60, 420,
480 Mk.

3,20, 3,80, 4,75,
5,70 Mk.

Treppenſtühle

Stück 4,50 Mk.

große Aus
wahl billigſtG. Liuer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Größtes Spezialgeſchäft
e Galanterie und Spielwaren.

Tigarren,
gute Qualitäten, zu ſpottbilligen Preiſen

empfieht Louis Albrecht.

Der

des Unterrichts in der
gegengenommen.

Acd. Schäfer Cntenplan

empfiehlt

e Molkereibatter, e
Sanitäts-, Limburger-, Stangen-

u. Schweizerkäse,Palmin-Schmalz, Kargarine „Solo“,
Margarine „Frauengunst“,

Der Gemeindevvrſtand. Margarine „Bon“.

Man lasse sich et beirren!

Südstern-Lilienmilchseife
von Bergiaann Co.

Bertin vorm. Frankfurt a.
5 iſt und bleibt das Allerbeſte zur Erlangung eines
J zarten, roſigen, blendendweißen Teints und wird
d darin von keinem neuen Reklame Artikel erreicht.

à Stück 50 Pf. in der Stadtapotheke.

Stenotachygraphen-
Verein zu Merseburg

eröffnet

Dienstag den Oktober er.
abends 9 Uhr,

hin der Goldene Kugel einenUnterrichts Kursus
in der Stenotachygraphie Engſchnellſchrift

Honorar einſchließl. Lehrmittel 2 Mark.
Gefl. Anmeldungen werden bis vor Beginn

en Kugel“ ent
Der Vorſtand.

Hänn b -Turnvereſn, e. V.
Sonntag, 24. d.

Jugendturner

Turnfahrt
nach Burgliebenau Döll
nitz Ammendorf.

Sammelplatz: Neumarkts
brücke. Abmarſch nachm.

2 Uhr.

Sonnabend
Singſtunde

Kyffhäuſer.
Heute abend Salzknochen.

a a. r aiſe a.Kaiserblumme,
Mittelſtr. 7

23. d. M., abends /29 Uhr,

t MNterzeichnete beabſichtigt, von
jetzt ab

Unterricht im Cerung
zu erteilen. Zu Siung am Kgl.
Konſervakorium der Muſik zu Teipzig, mit gutem Drüfungezengnis ver

ſehen. Methode des Herrn Kammer
ſänger Binks.Paula Löchelt,
Werſeburg, Schmaleſtr. 5, J. Etage.

Pacleoſts Begtauratſon.
Heute Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
lerit Amtshäuſer 6.

Heute

Als erfahren in

Kranben- u. Wochenpflege
(frühere Diakoniſſin) und ärztlich geprüft inKebsage empfiehlt ſich

W w. Anna Teubner,
Grüneſtraße 4.

Ein Mädchen von 25 Jahren ſucht Sſemng

als Verkäuferin
oder andere derartige beſſere Beſchäftigung. War
bisher in feiner beſſerer Dienſtſtellung. Unter
zieht ſich event. einer kurzen Lehrzeit. Offerten
unter I B. 151 Stadtſulza poſtlagernd.

Junge Damen, n gengründlich erlernenW können ſich melden Wo ſagt die Exped.
d

Grossknecht
ſofort geſucht Atzendorf Nr. 14.
Tüchtige Maler

u. Anſtreicher
werden geſucht Krautſtraße 4.

Arbeiter
für dauernd geſucht.

Carl Siebert, Oberbreiteſtr. 16.

Anlegerin
findet dauernde Beſchäftigung.

Arthur Korvacker.
Suche ſofort zuverläſſigen

Kegeljungen
für 3 Abende in der Woche, pr. Abend 80 Pf.

Sohinäclt, Reſtaurant „Kyffhäuſer“,
Steinſtraße

esueoht
für einige Morgenſtunden junge Frau zur Rei
nigung eines Laädens.

Zu erfragen Hälterſtr. 113 II.
Ein Dienſt
Dienſtmädchen

ſucht per 1. Oktober

Frau Hickethier, Meuſchauerſtr. 7.

Jüng. Dienſtmädchen od. Aufwartung

1. Oktober geſucht Karlſtr. 34.
Jushülte In d. Schnelderel

e geſucht. t. Zu erfr. in der Exped. d
Jm t Offizier Kaſino

hierſelbſt werden junge Mädchenzur Grlernng der feineren Küche

angenommen

Anfwartung
für nachmittags geſucht Hüterſtr. 3.

Aufwartemädchen
für vor und nachmittags wird zum 1. Oktober
geſucht Eiſenbahnſtr. 2, 2 Tr.

Ein kräftiges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Karlſtraße 24.Stne Aufwarlung
wird ſofort geſucht Dammſtraße 7Der Geſamtauflage unſerer ar
Nummer liegt ein SerienPrämienlosProſpekt
der Herren Frauke C Cie., Hamburg, bei,
worauf wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam
machen.

Der heutigen Nummer liegt eine
Extrabeilage v. Max Fritſch, appr. Apotheker
u. Chemiker, Leipzig-Gohlis, bei

Elegante Damenbedienung. Hierzu eine Veilage,



e zum Srernrger Sor re eſpondent
r.

Zur Fage i in Russſand.
Die Wabl des Fürſten Trubetzkoi zum

Rektor der Univerſität Moskau wird als
ein Sieg der demokratiſchen Partei gefeiert, dem
Fürſt Meſchtſcherski im „Graſchdanin“ große politiſche

Bedeutung beimißt. Aus der Ankrittsrede des
Rektors ſeien nach der „Köln. Ztg. folgende Sätze
hervorgehoben „Die Lage iſt im höchſten Grade ver
wickelt, aber nicht hoffnungslos. Wir müſſen an
das Werk glauben, dem wir dienen. Wir ſchützen
die Univerſität durch unſern Zuſammenſchluß, wovor
ſollen wir uns fürchten Die Univerſität errang einen
gewaltigen moraliſchen Sieg wir erhielten alles, was
wir wünſchten, wir beſtegten die Macht der Reaktion
ſollen wir die Geſellſchaft oder unſere Jugend fürchten
Sie können nicht blind bleiben vor den lichten An
fängen unſerer Univerſität. Gewiß, um uns tobt,
wütet alles, aber wir können wünſchen, daß alle
verſtändigen Hoffnungen der Geſellſchaft erfüllt
werden. Die Schranke, die uns hinderte, die Jugend
ſich organiſteren zu laſſen und mit ihr in ein ruhiges
Einvernehmen zu treten, iſt gefallen. Die Ordnung,
die früher nicht herzuſtellen war, wird nun eintreten.
Wir müſſen ſolidariſch auftreten, auf uns ſelbſt, auf
unſere Jugend und auf unſer Werk vertrauen. Jch
erbitte und fordere ihre tätige Unterſtützung. Das
Kollegium iſt nunmehr Herr der Univerſität.

Die Beſtimmungen für die Reichsduma
ſind derart abgefaßt, daß an den Wahlen nur die
jenigen teilnehmen können, die eine entſprechend ge
füllte Börſe haben. Daher kommt es, daß zahlreiche
hervorragende Ruſſen, darunter ſolche, die einen
Weltruf genießen, nicht wahlberechtigt ſind, wie z. B.
P. W. Nilkitin, Vizepräſident der Akademie der
Wiſſenſchaften; A. A. Markow, Mathematiker, Aka
demiker; N. N. Beketow, Philoſoph, Akademiker;
D. J. Mendeljeew, weltberühmter Ehemiker; J. P.
Pawlow, Phyſtologe, Träger des Nobelpreiſes; O.
D. Chwolſon, weltberühmter Phyſiker; A. S. Faminzyn,
berühmter Naturforſcher, Rußlands Vertreter in der
internationalen Vereinigung der Akademien uſw. uſw.
Man ſteht alſo: die beſten Söhne Rußlands ſind
noch nicht gleichberechtigt

Zu den Greueltaten im Kaukaſus kommt
aus Diflis folgender Bericht An vielen Stellen der
ruſſtſchperſiſchen Grenze wird Raub und Mord ver
übt, wobei auch Ruſſen zu leiden haben, wie dies
z. B. im Grenzort Skobelewsk paſſterte, wo die
Tataren faſt alle Läden demoliert und mehrere Per
ſonen ermordet haben. Die ruſſiſche Behörde iſt
völlig machtlos und wird von den muſelmänniſchen
Polizeibeamten in der frechſten Weiſe irregeführt. So
meldete der Polizeileutnant Schgenti, daß aus dem
Hauſe des Armeniers Laſarew in der Börſenſtraße
geſchoſſen wurde. Die Unterſuchung ergab jedoch,
daß an der angegebenen Stelle, von wo tat
ſächlich geſchoſſen wurde, das Haus des Tataren
Muſa Nagiew ſteht. Jnfolge der unmenſchlichen
Schandtaten, die die Muſelmänner verüben, hat
ſich mit Wiſſen des Statthalters ein Komitee
gebildet, das bis jetzt folgendes offiziell feſt
geſtellt hat: 1. 70 Armenier, die in der Fabrik
Ambarzum Melikow in Romany arbeiteten und von
Tataren überfallen wurden, flüchteten in einen
Schuppen letzterer wurde von den Tataren mit
Maſuth begoſſen und angeſteckt, ſo daß alle 70 Armenier
in den Flammen umgekommen ſind 2. der armeniſche
Bohrmeiſter Sarkisjanz, der ſich bei einem Tataren
verborgen hielt, wurde von einigen Tataren durch Liſt
aus dem Hauſe gelockt, zerſtückelt und verbrannt 3.
in der Keſſelſchmiede der Firma TerAkopow ſchnitten
die Tataren dem armeniſchen Prokuriſten den Hals
durch und verbrannten den Leichnam; 4. am
14. September ermordeten die Tataren den armeniſchen

Ingenieur Paatow und den Muſelmann Schach
tächtinskij, weil dieſer, als Mitarbeiter der Zeitung
„Baku“, ſich öffentlich gegen die Greueltaten ſeiner
Glaubensgenoſſen wandte. Die Lage wird aber um
ſo bedrohlicher, als die Muſelmänner won allen Seiten
Unterſtützungen erhalten und auch die momentane
Schwäche der ruſſiſchen Behörde ausnützen. Man
befürchtet auch, daß, ſobald den Mordbuben der
Boden im Kaufkaſus heiß ſein wird, ſie ihre Raub
und Mordtätigkeit auf die Dörfer an der perſtſch
ruſſiſchen Grenze verlegen werden, ſo daß eine
Ordnung in dieſer Gegend noch lange nicht erlangt
werden wird.

Jn RuſſiſchPolen verſucht man es weiter
mit der Militärdiktatur. Auf Befehl des Kaiſers iſt
über Bjalyſtok und den Bijalyſtoker Kreis am Montag
der Kriegszuſtand verhängt worden.

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
Von den Reſolutionen, die noch nachträglich

beim Parteitag eingegangen ſind, erwähnen wir die

jcnig, die

Donnerstag den 21. e

Verteuerung
Fleiſchnahrung wendet. Darin wird geſagt, daß
durch die furchtbare Fleiſchteuerung große Schichten
der Bevölkerung zu einer chroniſchen Unterernährung
verurteilt worden ſeien. Das ſei die Wirkung einer
agrariſchen Raubpolitik, die ſeit Jahren die herrſchen
den Klaſſen und, von dieſen gedrängt, in deren
Intereſſe die Regierungen betreiben. Jndem der
Parteitag über dieſe Elend und Verderben bringende
Politik ſeine Empörung ausſpricht, verlangt er dieSeſſuens der Grenzen für Vieh und Fleiſch, ſowie

die Aufhebung der Zölle auf Futtermittel. Eine
weitere Reſolution wendet fich gegen die nicht
achten de Behandlung des deutſchen Reichs
tags durch die Reichsregierung, insbeſondere bei
Fragen der auswärtigen Politik, wie der
Marokkohandel und die Stellungnahme zum ruſſiſch
japaniſchen Konflikt.

Zum Geſchäftsbericht des Vorſtandes
ſprach hierauf Molkenbuhr Berlin. Den Kaſſen
bericht erſtattet Geriſch Berlin. Er erinnert
an die günſtigen Kaſſenabſchlüſſe des vorigen
Jahres mit 700 000 Mark Einnahmen. Dieſe ſind
aber gegen das Vorjahr noch um 100 000 Mark ge
ſtiegen. Den Gegnern laufe bei dieſen Zahlen das
Waſſer im Munde zuſammen. Doch ſeien auch noch
Uebelſtände vorhanden. Es gebe Wahlkreiſe, die
keinen Pfennig abliefern. Auch die Parteiorgane
entwickelten ſich rapid. Die Abonnementseinnahmen
hätten 4 Millionen überſchritten, die Jnſerate 2
Millionen eingebracht. Für die Kontrollkommiſſton
ſprach Abg. Meiſter Hannover. Die Vorſtands
tätigkeit habe in letzter Zeit ſo ſehr zugenommen,
daß die Kommiſſion in Vorſchlag bringe, den Vor
ſtand um einen beſoldeten Beamten zu vermebren.
Dem Vorſtande wurde Entlaſtung erteilt. Jn der
Diskuſſton ſprach Südekum Berlin zur Frage der
Fleiſchnot, wobei er die Kommunaliſterung der
Fleiſchverſorgung als den ſpringenden Punkt bezeichnet.

Andere Redner bringen u. g. noch den Wunſch
zum Ausdruck, daß von nun an mehr Wert auf dieGründung von Rednerſchuken und Agitations-

kur ſen gelegt werde. Auch an Kautskys Behauptung
in der „Neuen Zeit“, daß die Partei zwar eine große
Zahl von engeren Anhängern habe, aber keine klar
durchgebildete, wurde erinnert. Es iſt noch ſchlimmer

damit geworden, ſagt ein Redner, in der heutigen
Zeit.
Der Nachwuchs wird noch nicht genügend für die
ſozialdemokratiſche Jdee vorbereitet. Wenn uns die
Jugend gehört, gehört uns die Welt. Sie müſſen
wir ſyſtematiſch zum Sozialismus erziehen. Jn
unſerer Bewegung werden Viele gebraucht. Die Ge
werkſchaften nehmen uns viel brauchbares Material
fort. Auch aufklärende Broſchüren, die die praktiſchen
Ziele des Sozialismus klarlegen, ſollen zur Ver
breitung kommen.

Zur Maifeier liegt folgende Reſolution
vor: Die Maifeier iſt eine zur Unterſtützung der
Klaſſenforderungen und des Klaſſenkampfes des
Proletariats ſowie zur Förderung des Welfriedens
von den internationalen Arbeiterkongreſſen beſchloſſene

Demonſtration, deren wirkſame und würdige Ge
ſtaltung gemeinſame Aufgabe aller politiſch und ge
werkſchaftlich organiſterten Arbeiter iſt. Als ſolche
Klaſſendemonſtration wird ſie vom Unternehmertum
und bürgerlichen Regierungen bekämpft. Aber dieſer
Widerſtand kann für die Arbeiterklaſſe kein Anlaß
ſein, von der Durchführbarkeit der Maifeier abzuſehen.
In Uebereinſtimmung mit den internationalen Arbeiter
kongeſſen von Paris 1889, Brüſſel 1891, Zürich
1893, London 1896, Paris 1900 und Amſterdam
1904 betrachtet die deutſche Sozialdemokratie die
allgemeine Arbeitsruhe als die würdigſte Form der
Feier. Der Parteitag macht es daher den Arbeitern
und Arbeiterorganiſationen zur Pflicht, für die allge
meine Arbeitsruhe am 1. Mai einzutreten und überall
da, wo die Möglichkeit der Arbeitsruhe vorhanden iſt,
die Arbeit ruhen zu laſſen.

Bahn
Der 7. internationale Arbeiter

Verſicherungs Kongreß
wurde Montag vormittag im Feſtſaal der Univerſität
zu Wien feierlich eröffnet. Etwa 1500 Teilnehmer
aus den meiſten Kulturländern hatten ſich eingefunden.
Es waren u. g. erſchienen der deutſche und italieniſche
Botſchafter, die öſterreichiſchen Miniſter Graf Bylandt
Rheydt und von Randa, Vertreter ſtaatlicher und
ſtädtiſcher Behörden, ſowie Reichsrats und Landtags
Abgeordnete. Der Ehrenpräſident des Organiſations-
komitees, früherer Miniſterpräſident Dr. von Körber,
hielt eine Begrüßungsanſprache. Hierauf hieß der
Präſident des Organiſationskomitees, Handelskammer
präſident von KinkWien, die erſchienenen Delegierten

ſich gegen die der mit berzlichen Worten willkommen.

Wir haben mit der Zeit nicht Schritt gebal ten.

1905.

Den Dant des

cémite permavent ſprach deſſen Ehrenpräſtdent Ge
heimrat Dr. Bödicker aus. Namens der Regierung
begrüßte der Miniſter des Jnnern von Bylandt-
Rheydt den Kongreß. Er ſagte dabei: „Daß der
Ausbau des ſozialen Verſicherungsweſens ein unab
weisliches Poſtulat iſt, ſteht für ſich feſt. Dabei ver
hehle ich mir durchaus nicht, daß die ſoziale Ver
ſicherung nur einen Teil jener umfaſſenden ſozialen
Fürſorge bildet, die der Staat um ſeiner ſelbſt
willen denjenigen ſchuldet, die im Wettlaufe des
Lebens nur ihre Arbeit einzuſetzen haben. Den
Geboten der Sittlichkeit zur Geltung zu ver
helfen, bleibt immer der höchſte Zweck jeder ſtaat
lichen Betätigung. Einer ſittlichen Forderung aber
entſpricht es, denjenigen, die auf den Ertrag ihrer
Hände angewieſen ſind, eine menſchenwürdige Lebens
führung zu ſichern. Vorwaärts ſchreitend dürfen wir
den Blick nicht abwenden von dieſem hohen Ziele,
das der Staatskunſt künftiger Generationen geſteckt
iſt, der Verwirklichung des Rechtes auf die Exiſtenz
Indeſſen müſſen wir uns jedoch beſcheiden, des Tages
Arbeit auf dasjenige zu richten, was unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen zunächſt für jene geleiſtet
werden kann, die durch ihr Alter oder durch widriges
Geſchick ihrer Arbeitsfähigkeit beraubt ſind.“ So-
dann begrüßte Bürgermeiſter Lueger den Kongreß
im Namen der Stadt. Unter den übrigen Rednern
ſei beſonders der Sozialiſt und frühere franzöſtſche
Miniſter Millerand erwähnt, der unter lebhaftem
Beifall die Tribüne beſtieg. Zu Präſidenten wurden
Handelskammerpräſident von Kink, Geheimer Rat
Dr. Bödicker-Berlin und Hofrat Dr. v. Philippovich
Wien gewählt.

Am Montag nachmittag fand die erſte Beratung
des ArbeiterverſicherungsKongreſſes ſtatt. Die Referate
galten ausſchließlich der Entwicklung der Ar
beiterverſicherung ſeit dem Pariſer Kongreſſe
im Jahre 1889, worüber Redner mehrerer Länder
und für Deutſchland Geh. Rat Dr. Bödicker referierten.
Um 7 Uhr abends fanden ſich die Delegierten, etwa
800 an der Zahl, zu einem Empfange auf dem
Rathauſe ein. Bürgermeiſter Lueger begrüßte die
Anweſenden im Namen der Stadt Wien. Hieran
ſchloß ſich ein Feſtmahl, bei dem Bürgermeiſter Lueger
einen Trinkſpruch auf die Oberhäupter aller auf dem
Kongreſſe vertretenen Nationen und dann auf den
Kongreß ſelbſt ausbrachte. Geh. Rat Bödicker erwiderte

mit einem Toaſt auf die Stadt Wien und ihren
Bürgermeiſter.

Jn der Sitzung am Dienstag ſprachen U. a.
Hjelt aus Finnland über die in Finnland ein
geführte Penſtonsverſicherung, Magaldi aus Rom
über das neue italieniſche UnfallVerſicherungsgeſetz
vom Jahre 1903, Paulet Paris über die Arbeiter
Verſicherungsgeſetzgebung in Frankreich und National
rat Steiger Bern über die Verſuche einer allgemeinen
Volks Verſicherung in der Schweiz. Nachmittag
unternahmen die Kongreßmitglieder einen Ausflug
zur Beſichtigung von Arbeiterwohnungen.

Volks wirtschaftliches.
Ueber die Mißernte in Rußland be

richten die amtlichen Nachrichten für Handel und
Induſtrie nach ruſſiſchen Quellen folgendes: Nach
den Mitteilungen der Gouvernementschefs iſt bereits
jetzt in nachſtehenden Gouvernements eine vollſtändige
Mißernte an Sommer und Winterkorn feſtgeſtellt,
und zwar in den Gouvernements Woroneſh,
Wladimir, Twer, Sſamara, Sſaratow, Sſimbirsk,
Tambow, Tula, Rjaſan und in einem Teil der
Gouvernements Orel und Cherſon. Sodann ergab
ſich eine unbefriedigende Roggenernte in einem Teil
des Gouvernements Aſtrachan und in den Gouverne
ments Witebsk, Wologda, Wjatka, Kaſan, Niſhny-
Nowgorod, Pſkow und St. Petersburg. In der Mehr
zahl der von der Mißernte betroffenen Gouvernements
ſind die örtlichen Gemeinde Vorratsmagazine und
Kapitalien nicht ausreichend, um die Bevölkerung mit
Saatgut für die Winterbeſtellung zu verſehen, da die
Beſtände infolge der Mißernten in den letzten Jahren
völlig erſchöpft ſind. Eine Ausnahme bilden die
Gouvernements: Aſtrachan, Wladimir, Niſhny
Nowgorod, Orel, St. Petersburg, Rjaſan und Tulag,
in welchen die Ausſaat des Wintergetreides ſich als
möglich erwies teils aus der Ernte dieſes Jahres,
teils gus den örtlichen Vorortsmagazinen oder auch
mit Getreide, welches für Rechnung der Gouvernements

und KommunalWohlfahrtskapitalien angekauft wurde.
Es war außerdem erforderlich, den übrigen von der
Mißernte der Winterungen betroffenen Gouvernements

über 5000000 Rubel aus dem allgemeinen Reichs
wohlfahrtskapital für den Ankauf des Saatguts zu
bewilligen.



Möller.

Polniſche Arbeiter ruſſiſcher oder
öſterreichiſcher Stagatsangehörigkeit, denen
der Aufenthalt im Jnlande nur für eine beſtimmte

Dauer behördlich geſtattet iſt und die nach Ablauf
dieſer Zeit in das Ausland zurückkehren müſſen,
unterliegen nach einem Bundesratsbeſchluß der Ver
ſicherungspflicht nach dem Jnvalidenverſicherungs
geſetz nicht, ſofern ſie in inländiſchen land und
forſt wirtſchaftlichen Betrieben oder in deren
Nebenbetrieben beſchäftigt werden. Die von den
Arbeitgebern ſolcher Arbeiter gezahlten Beträge be
laufen ſich durchſchnittlich im Jahre auf 300000
Mark für drei Millionen Wochen. Auch wieder
ein kleines Mittel zur Entlaſtung der Großgrund
beſitzer

Provinz und Amgegend.
Halle, 19. Sept. Unſere Polizei hat den

Kellner Max Küpp von hier feſtgenommen, unter
dem Verdachte, den frechen Einbruchsdiebſtahl
im Pelzwarengeſchäft von C. Jacob hier, große
Ulrichsſtraße, ausgeführt zu haben. Die geſtohlenen
Pelzwaren im Werte von etwa 3000 Mk. ſind noch
nicht ermittelt. Küpp will davon nichts wiſſen.
Ermittelt iſt auch der Dieb, welcher in jüngſter Zeit
hier mehrere Einbrüche verübt batte, es iſt der Schuh
macher Hermann Magnus von hier.

4 Halle, 20. Sept. Die Kommiſſton zur Vor
bereitung der Wahl eines Erſten Bürgermeiſters
der Stadt Halle nahm geſtern eine engere Wahl der
43 Kandidaten für genannten Poſten vor. Es
würden vorläufig 14 Herren in die engere Wahl

gezogen. e4 Staßfurt, 19. Sept. Der Laufburſche der
hieſtgen Pechtholdſchen Drogenhandlung ſollte am
Sonnabend auf dem von BerlepſchSchachte einen
Ballon Benzin abliefern. Jm Flur des Laboratoriums
ſtieß er mit dem Glasbehälter an einen Steintritt,
infolgedeſſen der Ballon zerbrach und der Jnhalt aus
lief. Durch eine bisher unaufgeklärte Urſache ge
langten die Bezingaſe zur Entzündung. Der
17 jährige Burſche erlitt am ganzen Körper ſchwere
Brandwunden. Seit geſtern weilt in den
Mauern unſerer Stadt der Handelsminiſter Erzellenz

Heute wurde das Senkungsgebiet im
Zentrum der Stadt mit den baufälligen Gebäuden
beſichtigt, worauf eine Konferenz im hieſtgen Berg
inſpektionsgebäude ſtattfand

ur 19 äw i binde
iſt wegen Lohndifferenzentonnage Arbeiterinnen
Sie hatten die Arbeit teilgekündigt worden.

weiſe bereits niedergelegt.

F. Calbe a. S 19. Sept. Ein von einer
Polin aus Neugattersleben ausgeſetztes neu
geborenes Kindchen wurde vorgeſtern als Leiche auf
gefunden. Die Unterſuchung im Krankenhauſe ergab,
daß die Rabenmutter das Kind mit Schwefelſäure
umgebracht hat.

F Eiſenach, 20. Sept. Das Kurbadprojekt
iſt endgültig geſichert. Geſtern wurde die Begründung
der Kurbadgeſellſchaft durch gerichtliche Beurkundung
des Vertrags vollzogen. Die Verleihung des Quellen

ſchutzes durch das Großherzogliche Miniſterium iſt
ſicher zu erwarten.

4 Delitzſch, 18. Sept. Ein Strolch drang früh
morgens in die Wohnung des am Radefelder Wege
wohnenden Frl. Buſſe in Zwochau, verübte unter
Drohungen mit Totſchlag, falls ſein Opfer ſchreien
würde, an dieſem ein Sittlichkeitsverbrechen
und durchſuchte nach vollbrachter Tat die Wohnung
nach Wertgegenſtänden, wobei ihm u. g. Kupons von
Wertpapieren in die Hände ftelen. Inzwiſchen gelang
es Frl. Buſſe, dem Scheuſal durchs Fenſter zu ent
fliehen und Hilfe zu holen. Der Gauner wurde bald
darauf bei Freiroda verhaftet

Deſſau, 18. Sept. Das Gebäude der Hof-
konditorei Pohl, Ecke Wall und Fürſtenſtraße, wurde
Freitag abend durch einen großen Brand teilweiſe
zerſtört und im übrigen ſo beſchädigt, daß es ſchwer
lich erhalten werden kann. Der Brand ſoll durch die
Unvorſichtigkeit eines Bäckerlehrlings entſtanden ſein.

t Bernburg, 19. Sept. Beide Beine abge
fahren wurden dem Zugführer Ernſt Gröbel auf
dem Güſtener Bahnhofe. Der Verunglückte iſt 27 Jahre
alt und erſt ſeit Pfingſten verheiratet.

Genthin, 195 Sept. Ein als Meldereiter
fungierender Unteroffizier des 75. Feld Art. Regt.
(Halle) überritt auf der Chauſſee beim Truppen
übungsplatz Altengrabow einen nach der falſchen Seite
ausweichenden Förſter Stranz aus Hohenziatz, der eine
ſchwere Verletzung der Schädeldecke davontrug. Der
Unterofftzier ſtürzte vom Pferde und brach einen Arm.

Kochſtedt, 19. Sept. Angeſchoſſen wurde
hier von einem Jäger der Arbeiter N. Er erhielt
eine Schrotladung in den Kopf. Schwerverletzt wurde
er nach ſeiner Wohnung gebracht.

f Hundisburg, 20. Sept. Der Amtsdiener
Hermann Fiſcher, welcher, wie berichtet, ca.
2000 Mk. uuterſchlagen hat und dann flüchtig

wurde, iſt heute in Magdeburg verhaftet
worden. Nach ſeinem Geſtändnis beträgt die unter
ſchlagene Summe nur etwas über 900 Mk.

t Deſſau, 20. Sept. Bei der ſieben Kilometer
von Deſſau entfernten Station Kochſtedt ſind in
jüngſter Zeit wiederholt ſchwere Steine auf das
Geleis der DeſſauRadegaſter Eiſenbahn nieder
gelegt worden, die doch jedesmal dank der Wachſam-
keit des Bahnperſonals noch zur rechten Zeit entfernt
werden konnten. Es handelt ſich zweifellos um ein
wohl überlegtes Attentat, denn das Material wie die
Zeit (abends in der Dunkelheit) waren ſo gewählt,
daß ſehr leicht eine Zugentgleiſung hätte herbeigeführt
werden können. Obwohl die Betriebsverwaltung der
Bahn auf die Ermittelung des Täters eine Belohnung
von 50 Mk. ausgeſetzt hat, ſind die Recherchen bis
her erfolglos geblieben.

Chemnitz, 20. Sept. Am Freitag früh ver
ſuchte ein Schutzmann an einem Mädchen ein
Sittlichkeitsverbrechen zu verüben. Durch das
Schreien des Mädchens wurden jedoch Paſſanten
aufmerkſam, denen es gelang, den Schutzmann feſtzu
nehmen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. September 1905
Die deutſche Kronprinzeſſin Cecilie

vollendete geſtern ihr 19. Lebensjahr. Sie feierte
zum erſtenmal ihren Geburtstag als Kronprinzeſſin,
wie das deutſche Reich zum erſtenmal ſeit 18 Jahren
wieder den Geburtstag einer ſolchen begeht. Die
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude trugen aus Anlaß
dieſes Tages Flaggenſchmuck. Wünſchen wir der
jungen Fürſtin die Erfüllung all der Hoffnungen,
die das deutſche Volk an ihre Zukunft knüpft.

Ueber die Bedeutung öffentlicher
Spiel- und Sportplätze für die Volksgeſundheit
wurde bei der 30. Hauptverſammlung des Deutſchen
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege in Mann
heim verhandelt. Die Referenten Sanitätsrat
Dr. Schmidt Bonn und Oberbaurat Klette
Dresden legten ihre Forderungen in Leitſätzen nieder,
in denen es hauptſächlich heißt: Reichliche und regel
mäßige Bewegung iſt für die Jugend ein unerſetzliches
Lebensbedürfnis zum vollen Wachstum des Körpers.
Neben der Ausbildung der Bewegungsorgane ſelbſt
iſt vor Allem die Entwicklung eines kräftigen Herzens,
einer atemtüchtigen und widerſtandsfähigen Lunge ſowie

Aner geſunden Blütfülle, entſprechende Crnäbrüung
vorausgeſeht, gebunden an ein reichthes Maß von

Bewegung im Freieit“ Das üngeheuerliche Wachstum

der Städte bedeutet für die großen Maſſen des
Volkes die Verkümmerung der unmittelbaren bequemen
Gelegenheit zur Bewegung im Freien. Darum iſt es
Pflicht der Gemeinden, Plätze für die bewegungs
bedürftige Jugend freizuhalten. Neben dieſen Plätzen
für die Kleinſten und Kleineren ſind größere Spiel
und Sportplätze anzulegen. Die Schulhöfe ſollten
auch für Bewegungsſpiele zu beſtimmten Zeiten frei
gegeben werden.

W. Jn der Herbſteszeit gehört es zu den Lieblings
beſchäftigungen unſerer männlichen Schuljugend, an
den freien Nachmittagen, mit allerlei Gerätſchaften
ausgerüſtet, auf die Stoppelfelder hinaus zu
ziehen, um Hamſterbaue auszugraben. Dabei
haben es leider viele weniger auf den reichen
Körnervorrat des fürſorglichen Nagers abgeſehen
ihnen bereitet es vielmehr ein köſtliches Vergnügen,
das Tierchen in den entlegenſten Winkel ſeiner Be
hauſung zu jagen und ihm dann mit allerlei Mord-
inſtrumenten zu Leibe zu gehen. Leider laſſen
ſich dabei unſere Jungen vielfach Dierquälereien
grauſamſter Art zu ſchulden kommen. Selbſtverſtändlich
wehrt ſich der kleine Gefangene, der, durch einen Faden
am Hinterfuße gehalten, in ſchleuniger Flucht ſein
Heil ſuchen möchte gar oft wiſcht er den barfüßigen
Jungen ein Derbes aus, dafür zahlt ihm dann
der „ſcharfe“ Forxterier mit gleicher Münze heim.
Es iſt daher Aufgabe der Eltern und Erzieher,
ihre Kinder von derlei „grauſamen Beſchäftigungen
fernzuhalten, inſonderheit erwächſt der Schule die
Pflicht, das Abſcheuliche des Tierquälens der Jugend
vor Augen zu. führen. Die Aecker- und Gärten
beſitzer aber würden gut tun, das Vertilgen der kleinen
Feldräuber durch Erwachſene vornehmen zu laſſen,
den Eltern der Jungen jedoch mit einer Anzeige wegen
Betretens fremden Eigentums zu drohen.

Bei Verpackung von Druckſachen für
die Poſtbeförderung wird von den Abſendern
häufig dadurch gefehlt, daß nur ein Streifband ver
wendet und loſe umgelegt oder ein ungeeigneter Brief
umſchlag gewählt wird. Jn die weit geöffneten
taſchenförmigen Fallen ſolcher mangelhaften Streif
bandſendungen ſowie in die offenen größeren Brief
umſchläge mit nach innen eingeſteckter Verſchlußklappe,
die von den Poſtbeamten mit gutem Grunde als
„Brieffallen“ gefürchtet werden, verſchieben ſich un
bemerkt Briefe, Poſtkarten und andere kleine Gegen
ſtände und machen dann in den Druckſachen als
blinde Paſſagiere oft weite Irrfahrten mit. Bei

größeren Druckſachen, die unter Band verſchickt werden
ſollen, bietet ſich als wirkſamſtes Mittel zur Ver
meidung breiter Spalten die Anlegung eines Kreuz
bandes an Stelle des einfachen Streifbandes. Kann
man ſich aber hierzu nicht entſchließen, dann ſollte
man wenigſtens ein aus gutem Papier gefertigtes
Streifband ſo eng wie nur möglich um die Druck-
ſache legen Und außerdem eine feſte kreuzweiſe Um
ſchnürung mit Faden oder Gummiband herumſchlingen.
Bei Druckſachen, die unter größeren Briefumſchlägen
zur Abſendung kommen ſollen, ſind tunlichſt Um
ſchläge anzuwenden, deren Verſchlußklappe ſich nicht
am breiten oberen Rande, ſondern an der ſchmalen
Seite befindet. Jedenfalls ſoll man die Verſchluß
klappe nicht in den Umſchlag einſtecken; will man
den Jnhalt vor dem Herauefallen ſchützen, ſo ver
wende man Unſchläge, deren Verſchlußklappe einen
zungenartigen, zum Einſtecken in einen äußeren Schlitz
des Umſchlages eingerichteten Anſatz hat. Auch in
anderen Formen hat die Papierinduſtrie bereits
ſichernde Druckſachenhüllen auf den Markt gebracht.

S Zur Warnung für Zeitungsmarder.
3 Monate Gefängnis für zwei Exemplare einer
Zeitung, die er aus dem Vorgarten eines Hauſes,
wo ſie von der Austrägerin hingelegt wurden,
entwendete, erhielt in Bremen ein Arbeiter aus
Göttingen von der Strafkammer zuerkannt.“ Der
Mann iſt allerdings einmal vorbeſtraft, aber die
Strafe iſt immerhin noch ſo hoch, daß ſie Zeitungs
mardern, die es überall gibt, zu denken geben kann.

S. Was ſoll mir das nützen? fragt mancher,
wenn ihm nahe gelegt wird Stenographie zu
lernen. Beſonders Damen tun gern dieſe
Frage, während in männlichen Kreiſen ſchon
mehr Verſtändnis dafür vorhanden iſt. Ja, iſt
es erſtens denn überhaupt richtig, alles unter
dem Geſichtspunkt der Nützlichkeit zu betrachten
Lernen wir nicht z. B. auch in den Schulen
vieles, das uns im ſpäteren Leben nie einen
greifbaren Nutzen gewähren wird? Jſt es
nicht ſchon an ſich eine Freude, eine Kunſt zu be
herrſchen Sodann aber iſt der Nutzen gerade
dieſer Kunſt ganz außerordentlich. Man ſpart das
koſtbarſte, was der Menſch hat, weil es ihm
nur in einem geringen nicht vermehrbaren Quan-
tum zugemeſſen iſt, die Zeit. Zeit iſt Geld,
ja mehr als das: Zeit iſt Leben. Wie viel
davon erſpart man durch die Stenographie allein
beim Briefſchreiben, nicht nur beim geſchäft
lichen, ſondern auch beim privaten Die da

Nutzen oder Vergnügen verwenden.
wird im Zeitalter der Nähmaſchine noch mit der Hand
nähen Nicht anders verhält ſich die Stenographie
zur Kurrentſchrift. Erſtere wird nebſt Maſchinenſchrift

von Jahr zu Jahr mehr verlangt beſonders
im kaufmänniſchen Berufe. Wer ſtenographieren
kann, hat daher vor anderen Bewerbern ſtets einen
Vorſprung. Mag ſein, erwidert da wohl eine gut
ſituierte junge Dame, aber ich habe es nicht nötig.
So, meine Gnädigſte, wiſſen Sie das ſo genau?
Wiſſen Sie, ob Sie ſich Jhres Vermögens bis an
Jhr ſeliges Ende erfreuen werden, ob Sie ſich nicht
auch einmal müſſen Jhr Brot erwerben Und wäre das
auch nicht der Fall, können ſie nicht Jhrem Herrn Ge
mahl vielleicht durch dieſe Kunſt recht nützlich werden
Darum auf, meine Damen, lernen Sie ſteno
graphieren. Heute, Donnerstag, beginnt ein neuer
Kurſus für Damen. Und denken Sie nicht, die
Sache ſei ſchwer. Jm Gegenteil, ſie iſt nach dem
Syſtem StolzeSchrey kinderleicht. Anmeldungen
erfolgen im „Herzog Chriſtian“.

Städtiſche Fleiſchbeſchau: Jm Monat
Auguſt 1905 wurden durch die ſtädt. Fleiſchbeſchau
unterſucht: Rinder 95 und zwar 5 Bullen,
16 Ochſen, 67 Kühe, 7 Jungrinder. Der Freibank
wurden 5, dem Abdecker 1 überwieſen. Schweine
wurden in dieſem Monat 435 unterſucht, von
denen 8 auf der Freibank verkauft werden mußten.
Kälber wurden 143 unterſucht, hiervon kamen 2
auf die Freibank. Schafe wurden 256 unter
ſucht, davon 2 der Freibank, 1 dem Abdecker
überwieſen. Hierüber wurde noch eine große
Anzahl von Organen wegen Tuberkuloſe, Paraſtten
oder ſonſtigen Krankheiten beſchlagnahmt und der
Abdeckerei übergeben

willigen Feuerwehr in Nr. 220 d. Bl. ſind einige
Namen der Dekorierten falſch wiedergegeben. Statt
Winter iſt zu leſen Winkler und ſtatt Kellermann
Zimmermann. Wir bitten dies zu entſchuldigen.

Berichtigung Die in der letzten Mittwoch
nummer dieſes Blattes gebrachte, den Leunger Schul
bau betreffende Notiz iſt dahin zu berichtigen, daß die
daſelbſt genannten Königl. Kommiſſare nur „zur Be
ſichtigung der Schule eingetroffen waren. Eine Ab
nahme des Baues konnte ſchon darum nicht ſtatt
finden, weil derſelbe noch nicht vollendet und daher auch
von den Gemeindeorganen ſeine Abnahme noch nicht be
antragt iſt. Eine lebhafte Erörterung fand nicht nur
wegen der Tür des Waſchraumes, ſondern namentlich

durch gewonnene Zeit kann man anderweitig zu ſeinem

Welche Hausfrau

Jn dem Bericht über das Jubiläum der frei
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auch wegen der Umzäunung ſtatt. Man wollte nicht
nur vor den Hof, ſondern auch vor das Haus eine
maſſtve Mauer ziehen, was dem ganzen Gehöft ein
düſteres, an ein Gefängnis erinnerndes Anſehn
gegeben haben würde. Der Platz unmittelbar vor
dem Hauſe iſt als ein mit Blumen und Zierſträuchern
geſchmückter Vorgarten gedacht. Wird dieſer nur
durch ein durchbrochenes Gitter von der Straße
getrennt, ſo gewinnt das Ganze einen hübſchen
freundlichen Anblick. Die Königl. Kommiſſion hat
ſich daher auch in dieſem Sinne ausgeſprochen und
außerdem eine Einzäunung des Spielplatzes der
Schulkinder empfohlen.

Riep, Königl. Ortsſchulinſp.

NHus en Kreisen Merseburg unck Huerkurt.
W. Dürrenberg, 18. Sept. Bilder vom

Brunnenfeſt. III Den Höhepunkt des Feſtes
bildet der Ball ver Saling im Kotſale, der die
Créme der Geſellſchaft von Dürrenberg und Umgegend
vereinigt. Durch dreierlei zeichnete er ſich in dieſem
Jahre aus Der Fußboden war neu parkettiert, an
Herren war kein Mangel und Hertel von Merſeburg
machte die Muſik. Es herrſchte daher im Saale und
in den jetzt ſo behaglich eingerichteten Nebenräumen
ein lebhaftes fröhliches Treiben, kein Mauerblümchen
zierte die Wände und befriedigt wanderte alles um
3 Uhr nach Hauſe. Der dritte Tag, der Montag,
brachte ſchon ein fühlbares Decrescendo. Zwei Feſt
tage haben bereits ein gehöriges Loch in den Geld
beutel geriſſen, und zwei Tage ſoll noch gefeiert
werden, da heißt es die Groſchen zuſammenhalten,
und ſo geht man denn mit zugeknöpfter Taſche und
gleichgültiger Miene an den Herrlichkeiten vorüber
Heute kommen dafür die Kinder zu ihrem Recht
Die kleine Welt ſpringt von 10 12 Uhr vergnügt
im Takte einher, und mancher kleine Knirps läßt ſchon
den zukünftigen Meiſtertänzer ahnen. Die Großen
verſammeln ſich inzwiſchen gegenüber zum Früh-
ſchoppenkonzert (lies Katerfrühſtück), und nachmittags
geht das Tanzen wieder los, das ſeine offizielle Weihe
durch die Polonäſe erhält, die, angeführt von der
verbündeten weltlichen und geiſtlichen Gewalt, will
ſagen von dem Herrn Bergrat und dem Herrn Paſtor
mit ihren ausgetauſchten Damen unter den Klängen
der eigens dazu wieder herbeigeeilten Hertelſchen
Kapelle den Rundgang durch den Ort vollführt. Am
Abend bricht wieder eine Flutwelle herein Da
kommen die fleißigen Leute aus der Umgegend, die den
Tag über gearbeitet haben. Da ſtaut ſich wieder

die Menge vor der wunderbaren Dame, die wagerecht
in der Luft ſchwebt, vor der Frau, die ſich die Augen
verbindet, um geköpft zu werden, ſie wird es aber nicht,
vor den Kegeln, den Zylinderhüten, und beſonders
auch vor der Bude, wo man für 10 Pf. einen Vogel
bekommen kann, falls man nicht ſchon einen hat, vor
dem zweiſtöckigen Karuſſell und den dampfenden
Würſten, die von „Fleiſchnot“ nichts merken laſſen.
Da blüht aufs neue der Weizen der Schießjungfrauen
und der Harfenmädchen und an ſtillen, wenig be
leuchteten Plätzen, an denen kein Mangel iſt, finden
zärtliche Liebespärchen Gelegenheit zum Küſſen und
Koſen. Am Dienstag aber iſt feierliches Wurſteſſen
der Knappſchaft und nachdem um 9 Uhr abends der
Kehraus getanzt iſt, verkünden um 10 Uhr Böller
ſchüſſe, daß auch dieſes Brunnenfeſt der Vergangenheit
angehört. Kein Mißton hat es geſtört. Allgemein
war das Urteil, daß es mit dem Brunnenfeſte zürück
geht, ſo daß im nächſten Jahr unſere Bilder wahr
ſcheinlich zu mikroſkopiſchen Photographien zuſammen
ſchrumpfen werden. Ein Hauptfehler ſcheint uns
darin zu liegen, daß das Feſt zu unrechter Zeit ge
feiert wird, nämlich, wenn das Bad leer iſt. Man
ſollte es in die Hochſaiſon legen, wo ja in allen
übrigen Badeorten die Brunnenfeſte gefeiert werden,
und ſich vom alten Herkommen losmachen. Vielleicht
daß im nächſten Jahre, wo Dürrenberg im Glanz der
Elektrizität erſtrahlen wird, die Sache einen neuen
Aufſchwung nimmt. Hoffen wir das beſte, lieber Leſer

H Laucha g. U, 19. Sept.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Sept. Ziemlich

trübes Wetter mit Regen, Nacht wärmer, Tag etwas
kühl. 22. Sept. Vielfach wolkig, etwas kühler, etwas
Regen.

c 5—S5SſcCc]o-Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 19041905.

(Fortſetzung.)

Schulweſen. 1. Domgymnaſium. Die Anſtalt
würde am 1. Februar 1905 von 211 Schülern beſucht, von
159 Einheimiſchen und 52 Auswärtigen. 2. Städtiſche
Schulen. Am Schluſſe des Schuljahres betrug die Zahl
der Schüler bezw. Schülerinnen in der höheren Mädchen

ſchule blieben unverändert. Am

auplatzes fürſind im V jahr

ſchule 193, in der gehobenen Knaben und Mädchenſchule 987,
in der Altenburger Schule 883, in der Volksſchule der inneren
Stadt 884, in der Neumarktſchule 445 und in der katholiſchen
Volksſchule 74. Der von der Kämmereikaſſe an die Schul
kaſſe der höheren Mädchen und gehobenen Schule gezahlte
Zuſchuß betrug 44818,61 Mk. (gegen 45 118,66 Mk. im Vor
jahre) und für die Voltsſchülen 64965,13 Mk. (gegen
62984,98 Mk. im Vorjahre). Für die katholiſche Volksſchule
zahlte die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 2293,93 Mk.
(gegen 2 050, 71 Mk. im Vorjahre). Jm Jntereſſe des Schul
beſuchs und der Schule wurde die Umwandlung der bisherigen
Selekta der gehobenen Knabenſchule in die erſte Klaſſe und
damit die Erweiterung dieſer Schule zu einer achtklaſſigen
Anſtalt von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen. Gleichzeitig
wurde vom 1. April 1905 ab eine Parallelklaſſe für die
Klaſſe III der gehobenen Knabenſchule eingerichtet. Mit der
Erweiterung der gehobenen Knabenſchule zu einer achtklaſſigen
Anſtalt erfolgte zugleich eine anderweite Normierung und
geringfügige Erhöhung des Schulgeldes dasſelbe beträgt vom

April 1905 ab für Klaſſe I und II 40 Mk., für Klaſſe
III und IV. 36 Mk., für Klaſſe V und VI 28 Mk., für
Klaſſe VII und VIII 20 Mk. jährlich. Auswärtige Kinder
zahlen 50 0 mehr. Die Schulgeldſätze der gehobenen Mädchen

Juli 1904 bezw. am
J. Januar 1905 traten die Lehrer Keller und Bloch witz
von der gehobenen Schule in den Ruheſtand, erſterer
nach faſt 44 jähriger, letzterer nach faſt 45 jähriger
Amtstätigkeit. Von der Volksſchule trat am Oktober
1904 der Lehrer Schmelzer in den Ruheſtand.
Die Hülfsklaſſe ſür ſchwachbegabte Kinder iſt am 1. Juli 1904
mit 21 Kindern in einem Raum der neuen Altenburger Kinder
bewahranſtalt eröffnet, mußte aber, weil dieſer Raum dem
erforderlichen Seminarkurſus überwieſen wurde, bereits am
I April 1905 jn das alte Rathaus in der Burgſtraße über
ſiedeln. Die Klaſſe wurde dem Volksſchullehrer Straßburger

übertragen. 3. Außerordentliche Präparanden
kürſe und außerordentlicher Seminarkurſus.
Klaſſe I der außerordentlichen Präparandenkurſe war von 35,
Klaſſe II von 37 und Klaſſe III von 35 Schülern beſucht.
Vom 21. bis 24. März 1305 fand die erſte Abgangsprüfung
ſtatt, welche 31 Schüler beſtanden. Vom Kgl. Provinzial
Schulkollegium in Magdeburg wurde mitgeteilt, daß der Herr
Unterrichts Miniſter beabſichtige, für das Etatsjahr 1906 die
Errichtung eines evangeliſchen Schullehrer Seminars und einer
SeminarPräparandenanſtalt in Merſeburg in die Wege zu
leiten. Nähere Verfügungen in dieſer Hinſicht wurden vor
behalten, der Herr Miniſter erklärte ſich aber auf Antrag mit
der Errichtung eines außerordentlichen Seminarkurſus hier zu
Oſtern 1905 einverſtanden. Für dieſen außerordentlichen
Semitiarkürſus verlangte das Kgl. Provinzial Schulkollegium
die Bereitſtellung von 3 Zimmern (Lehr, Muſik und
Lehrerzimmmer), eines Turnplatzes im Sommer und eines
Turnſaales im Winter und Badegelegenheit. Die 3 Zimmer
wurden von der Stadtgemeinde in dem neuen Gebäude
der Altenburger Kinderbewahranſtalt unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellt, ebenſo Turnplatz und Turnhalle, und Bade
gelegenheit bietet während des ganzen Jahres das Volksbad,
deſſen Bäder den Seminariſten wie den Präparanden zu
ermäßigten Preiſen, nämlich mit 9 Pfg. für ein Brauſebad,
mit 20 Pfg. für ein Wännenbad, berechnet werden ſollen.
Oſtern d. J. iſt der außerordentliche Seminarkurſus mit 35
Schülern eröffnet. Die Unterhandlungen über die Auswahl

eines Bo ü i
zwiſchen Clobigkauerſtr. und Geuſaer Weg entſchieden. D. Red.)
4. Schülerwerkſtatt. Die Kämmereikaſſe mußte einen
Zuſchuß von 46,20 Mk. leiſten. Wegen Mangel an Be
teiligung mußte der Unterricht Ende Dezember 1904 eingeſtellt
werden. 5. Haushaltungsſchule. Die Koſten der
Unterhaltung, aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe ent
nommen, betrugen 1462,75. Mk. Die Schule wurde von
96 Mädchen des 8. Schuljahrs beſucht. 6. Gewerbliche
Fortbildungsſchule. Die Schülerzahl betrug am Schluſſe
des Schuljahres 264, der von der Kämmereikaſſe zu leiſtende
Zuſchuß 339,17 Mk. Auf Grund einer Verfügung des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe mußte die Unterrichtszeit
der gewerblichen Fortbildungsſchule vom Beginn des Schul
jahres 1905 ab auf Montag und Mittwoch Nachmittag von
5-7 Uhr (bisher abends von 10 Uhr verlegt, die Unter
richtszeit am Sonntag von III Uhr mittags durfte für
den Zeichenunterricht beibehalten werden. Gleichzeitig wurde
beſtimmt, daß künftig nur ſolche junge Leute vom Beſuch der
gewerblichen Fortbildungsſchule befreit ſein ſollen, welche durch
eine Prüfung den Nachweis führen, daß ſie diejenigen Kennt
niſſe beſitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Anſtalt bildet.
Seither befreite der Beſuch der erſten Klaſſe der gehobenen
Schule und der zweijährige Beſuch der erſten Klaſſe einer
Volksſchule vom Beſuch der Fortbildungsſchule. 7. Die
kaufmänniſche Fortbildungsſchule wurde im Sommer
halbjahr von 20, im Winterhalbjahr von 17 Schülern be
ſucht. Der Lehrplan erfuhr inſofern eine Veränderung, als
die Handelskunde mehr wie bisher berückſichtigt und der Lehr
gang in Kontorarbeiten erweitert wurde. Die Unterrichtszeit
mußte daher im letzten Vierteljahr von wöchentlich 8 auf
10 Stunden verlängert werden. Der Herr Regierungs
Präſident hat die Errichtung einer obligatoriſchen kauf
männiſchen Fortbildungsſchule in Anregung gebracht,
die Verhandlungen hierüber ſchweben noch. 8.
Die landwirtſchaftliche Winterſchu le eröffnete
ihren 36. Kurſus am 25. Oktober 1904 und war von 69
Schülern (31 in Klaſſe I 58 in Klaſſe II) beſucht. Nach
ihrer Heimat gehörten die Schüler an: den Kreiſen Merſeburg
16, Weißenfels 11, Querfurt 11, Mansfelder Seekreis 7,
Saalkreis 5, Delitzſch 4, Eckartsberga 4, Naumburg 2, Bitter
feld 1, Sangerhauſen 1, Zeitz 1, Jlfeld 1, Sachſen Meiningen
2, Sachſen Weimar 2, Sachſen Altenburg 1. 9. Volks
bibliothek und Leſehalle. Die frühere Kolportage
Bibliothek iſt im Jahre 1904 aufgelöſt worden, um einer
neuen Volksbibliothek verbunden mit einer Leſehalle Platz zu
machen. Die ſtädtiſchen Behörden gaben zu dieſein Zwecke
3 Räume in dem früheren Einquartierungshauſe in der
Mühlſtraße unentgeltlich her. Die Einrichtung dieſer Zimmer
ſowie die Aufſtellung der Bibliothek geſchah aus Mitteln, die
von kirchlicher und privater Seite zur Verfügung geſtellt
worden waren. Aus der alten KolportageBibtiothek konnten
185 Bände übernommen werden im Mai 1905 hatte die
neue Bibliothek einen Beſtand von 639 Bänden. Die Leſehalle
ſamt der Bibliothek wurde am 15. Januar 1905 in Gegenwart
von Vertretern der Stadt und der Königlichen Behörden
eröffnet. Bis zum Mai iſt ſie jeden Sonntag von 11 12
und von 3-7 Uhr geöffnet geweſen. Die Ausgabe von
Büchern haben meiſt Mitglieder der Lehrerkollegien übernommen
Beide Einrichtungen ſind vom Publikum fleißig benutzt worden.

Geſundheitspolizei. Von den Aerzten ſind im Be
richtjahre 177 Fälle von anſteckenden Krankheiten zur Anzeige

Seminar, die eingeleitet wurden
Zum Abſchluß gekommen. Dieſer

Tage hat ſich der Herr Miniſter endgültig für den offerierten Platz zuſammen

gebracht und zwar 141 Diphtheritis,
5 Unterleibstyphus, 2 Halsbräune, 6 Kindbettfieberfälle,
1 Maſern und 1 Lungentuberkuloſefall. An Desinfek
tions koſten ſind verausgabt 5396 Mk. 89 Pfg., wieder
eingezogen wurden 505 Mk. 10 Pfg. Geimpft wurden
452 Kinder, davon 448 mit Erfolg, revacciniert 395, davon
394 mit Erfolg. Ueber die Ergebniſſe der Fleiſchbeſchau
berichtet der ſtädtische Tierarzt Stephan Jm Berichtjahre
1904/05 wurden folgende Tiere geſchlachtet. 69 Bullen, 176

21 Scharlach,

Ochſen, 766 Kühe, 61 Färſen und 39 Jungrinder, zu
ſammen 1111 Rinder; ferner 2061 Kälber, 5106
Schweine, 1726 Schafe, 94 Ziegen, 86 Pferde. Gänzlich
verworfen und der Abdeckerei überwieſen wurden nach
Uebergießen mit Petroleum 15 Rinder Außerdem wurden
9 Schweine, 2 Schaſe und 3 Pferde verworfen. So
wohl die ganzen Tiere als auch einzelne von Krankheiten
behaftete Organe wurden der hieſigen Abdeckerei zur
techniſchen Verwertung übergeben. Als minderwertig der Frei
bank überwieſen wurden im ganzen 172 Tiere und zwar
37 Rinder, 83 Schweine, 34 Kälber, 17 Schafe und 1 Ziege.
Jn gekochtem Zuſtande auf der Freibank verkauft wurden
25 Rinderviertel, 9 ganze Schweine und 48 Schweineviertel,
2 ganze Kälber und 9 Kalbsviertel und 9 Hammelviertel
Rind wurde nach 3 wöchiger Pökelung verkauft. Der Reſt der
Verweiſungen auf die Freibank wurde roh unter Deklaration

verkauft. (Fortſetzung folgt.)
e

Vermischtes.
Gei der Enthüllung des Denkmals für

Wilhelm I) in Homburg blüeb der jetzige Kaiſer wider
älles Erwarten der Homburger in ſeinem Zelte, ohne das
Denkmal in der Nähe zu beſichtigen. Wieſo daß kam, erzählt
man ſich nach der Frankf. Ztg.“ nach Verlautbarungen aus
Hofkreiſen. Der Kaiſer wollte das Zelt ſchon verlaſſen, als
ſein Blick auf die Ju ſchrift des Denkmal-Sockels fiel. Er
las, ſtutzte und trat zurück. Die Jnſchrift lautet nämlich

Wilhelm I.“. Die Homburger hatten nur die Rückſeite
des Sockels mit Der Jnſchrift geſchmütckt: Dem großen
Kaiſer in Liebe und Dankbarkeit die Stadt Homburg.“

Die Kaiſerin) beſuchte am Dienstag vormitttag mit
den Prinzen Eitel Friedrich, Oskar und Joach im
von Plön aus das Füſilier Regiment „Königin“ Schlesw.
Holſt. Nr. 87, deſſen Chef ſie iſt, im Manövergelände bei
Eutin.

(Der 7. deutſche Kongreß für Volks und
Jugendſpiele) iſt am Sonnabend in Frankfurt a. M.
züſamtnengekreten. Geh. Reg Rat Hinze vertrat das
preußiſche Kultusminiſterium. Oberbürgermeiſter Adickes
begrüßte den Kongreß namens der Stadt Frankfurt a. M.

(Ein Todſchlag) wird aus Sachſenhauſen bei
Berlin gemeldet. Dortſelbſt fand, wie uns nachträglich mit
geteilt wird, am Sonntag eine Rekrutenabſchiedsfeter des
Sachſenhäuſener Turnvereins ſtatt, welche ſich bis 3 Uhr
Montags früh hinzog Zu den Letzten welche das Feſtlokal verließen
gehörten der Maurer Karl Kühne und der Schiffbauer Otto

wer

Höhne, welche angeblich mit einander einen Streit gehabt
haben ſollen. Auf der Straße kam es zwiſchen den beiden
Männern zu einem Handgemenge, und plötzlich vernahm man
laute Hilferuſe des Höhne, während Kühne, der ſich in Be

leitung ſeiner Frau beiand, förteilte. Der H. verfolgte den
Fliehenden eine kurze Strecke und brach dicht am Waſſer tot

Er hatte mehrere Meſſerſtiche in Kopf und Bruſt
davongetragen, die eine innere Verblutung herbeiführten.

(Geſtrandet) iſt am Montag im Femarnbelt der
große engliſche Dampfer „Onega“. Er kam von Petersburg
mit einer vollen Ladung Getreide und war nach Rotterdam
beſtimmt. Die Abſchleppungsverſuche des deutſchen Dampfers

„Teutonia“ aus Stektin und eines däniſchen Bergungdampfers
waren bis jetzt vergeblich

(Neue Erdſtöße) haben in Calabrien am Montag
die Bevölkerung in Schrecken verſetzt. Am Montag ſtürzten
infolge eines ſehr ſtarken Erdſtoßes mehrere Häuſer in
Seigliano, Roſe, Ajillo, Rogliano, Biſignano, Fiumefreddo
ein; es iſt jedoch niemand verletzt worden. Jn San Pietro
ereignete ſich ein Erdſtoß während des Beſuchs des
Miniſters Ferraris“ In Martirano fand ein großer Erdſtoß
ſtatt, dabei ſtürzte ein Berg ins Tal hinab. Mehrere
Gebäude wurden Zerſtört. Jn Fambrone, Bezirk Monteleone,
wurde ein Bauer, der vor 9 Tagen verſchüttet wurde, noch
lebend ans Tageslicht befördert. Jn Stromboli dauert der
Ausbruch fort.

Eine vielſagende Warnung vorKurpfuſchern)
auf einem Kirchhof findet ſich in Hameln. Eine Jn
ſchrift auf dem Leichenſteine zweier Kindergräber daſelbſt vom
Jahre 1792 hat nach dem „Sächſiſchen Korreſpondenzblatt“
folgenden Wortlaut:

Wir ſind durch eines Pfuſchers Hand
Zu früh hierher geſchicket,
Zur Warnung für das ganze Land
Und den, der dies erblicket.
Sein Leben traue Jedermann
Nur ſichrer Aerzte Händen an;
Geht er dann auch die Todesbahn,
Hat er doch ſeine Pflicht getan.

Ein Mißverſtändnis.) Bei der 42. Jahresver
ſammlung der Gas und Waſſerfachmänner, die in Mainz
am Sonntag in der „Liedertafel“ ſtattfand, meinte, der
„Frkf. Ztg. zufolge, ein Redner, der über die Waſſerverſorgung
Rheinheſſens ſprach „Nicht nur im Hochſommer, nein, auch
im Herbſt, zur Zeit der Weinernte, iſt der Waſſerverbrauch in
den Weinorten ein ſehr ſtarker Als das verſtändnisvolle
Lächeln der Verſammelten dein Redner andeutete, daß er
etwas geſagt habe, was man, wenn es wahr wäre, nicht auf
offenem Markte ausplaudert, verbeſſerte er ſich mit den er
gänzenden Worten Selbſtverſtändlich meine ich nur zum
Reinigen der Fäſſer

Ein weiblicher Kriegsheld beim Zaren.)
Man meldet aus Peterhof, daß dort vor einigen Tagen aus
der Mandſchurei ein weiblicher Kriegsheld Helene Michaj
lowna Paſtonagowa eingetroffen und ſoeben dem Zaren
vorgeſtellt wurde. Helene Paſtonagowa, die unter dem Namen
Michail Rikolaewitſch Smolko bekannt iſt und auch in männ
lichen Kleidern in der mandſchuriſchen Armee tätig war,
fungierte in der Abteilung des Generals Rennenkampf als
Dolmetſch. Da Smolko Paſtonagowa die japaniſche und
chineſiſche Sprache vollkommen beherrſcht, leiſtete ſie hervor
ragende Dienſte, zumal in der mandſchuriſchen Armee eine
überaus geringe Anzahl zuverläſſiger Dolmetſcher vorhanden
war. Der weibliche Kriegsheld hat bereits den chineſiſchen
Feldzug mitgemacht und beſiht unter anderen Auszeichnungen
auch die Medaille am Gerr sband nüt der Aufſchrift Für
Tapferkeit“. Smolko Paſtonagowa wurde in verſchiedene
Gefechten verwundet und da ihre Geſundheit durch d



Strapazen des Krieges angegriffen iſt, ſoll ſie zur Kur im
Auslande einen Zuſchuß aus den ruſſiſchen Staatsmitteln
erhalten.

Ein ſchärfer Schuß im Manöver.) Der kürzlich
von un s gemeldete Vorfall während der Manöver bei
Schwarzenfeld in der Oberpfalz iſt bereits aufgeklärt.
Nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ hat ſich der Soldat
Hanfſtätter der fünften Kompagnie des 10. Infanterie
Regiments auf die Aufforderung hin, ſich zu melden, freiwillig
geſtellt als derjenige, der den ſcharfen Schuß im Manöver am
15. September abgegeben hat, durch den der Sergeant Babel
der zweiten Kompagnie des 11. Infanterie Regiments tödlich
verletzt wurde. Hanfſſtädter wurde in das Militärgefängnis
in Regensburg eingeliefert. Wie von anderer Seite noch ge
meldet wird, wurde der tödliche Schuß auf eine Entfernung
von 170 bis 180 Metern abgegeben er ging dem Unter
affizier durch die Patronentaſche in die Gedärme, ſo daß er
den Tod herbeiführen mußte. Höchſt ſonderbar iſt es, daß
der getroffene Sergeant Babel hinter der Schützenkette ſtand.
Die Patrone war keine eigentlich ſcharfe, ſondern war aus
Spielerei von dem Soldaken ſelbſt angefertigt worden er
„wollte mal blos ſehen, wie das ging.

Bei einem Krawalh zwiſchen Bergleuten und
Geundarmen und Polizeibegmten wurde am Sonntag in
Herrenſohr bei Saarbrücken ein 23 jähriger Bergmann in
der Notwehr von dem Gendarmen State erſchoſſen.

(Die Cholera.) Amtlich wird über den Stand der
Cholera folgendes mitgeteilt: Vom 18. bis 19. September
mittags ſind im preußiſchen Staat 7 choleraverdächtige Er
krankungen amtlich gemeldet worden. Die Geſammtzahl der
Cholerafälle beträgt daher bis jetzt 208 Erkrankungen, von
denen 75 tödlich endigten. Neue Choleraüberwachungs
ſtellen ſind außer den 6 beſtehenden im Regierungsbezirk an
der Oder in Brieskow (an der Schleuſe), Kroſſen a. O. und
Fürſtenwalde eingerichtet worden.

(Die angebliche Entführung) der elffährigen
Tochter der Lehrerswitwe Klein aus Kohlſcheid bei
Aachen iſt bereits aufgeklärt. Das Kind iſt bei den Ver
wandten in Eſſen, die es beſuchen ſollte, angekommen. Man
nimmt nun an, daß die von dem Mädchen unterſchriebene
Karte von dem Kinde verloren und von einem bisher unbe
kannten Jndividuum mit dem beſorgniserregenden Zuſatze ver
ſehen und zur Poſt gegeben worden iſt.

Eine Bluttat) wird aus Großlafferde bei Peine
(Prov. Hannover) gemeldet. Dort brachte am Dienstag vor
mittag der 45 jährige Arbeiter Marx ſeiner Haushälterin,
der Witwe Heidemann, und deren Mutter mittels eines
Hammers ſchwere Verletzungen bei, denen die letztere erlegen
iſt. Nach Verübung der Mordtat erhängte ſich Marx.

c chco JKalabrien, das Erdbebenland.
La Calabria infelice, das Unglücks Kalabrien ſo wird

die ſchöne ſüditalieniſche Landſchaft, die wieder einmal von
einer furchtbaren Erdbebenkataſtrophe heimgeſucht worden iſt,
von jeher im Volksmunde genannt, denn mehr als jede andere
Gegend Jtaliens iſt Kalabrien jenen gewaltigen Erd
umwälzungen unterworfen, die Tod und Verderben in ſonnen
beglänzte Städte und lachende Fluren bringen und Hunderte
von Menſchenopfern fordern. Eine der entſetzlichſten Erd
erſchütterungen Kalabriens war die vom Jahre 1783. Vier
hundert Städte und Dörfer wurden damals vom Erdboden
weggefegt und die Steinmaſſen der Häuſer und der wild

erklüſteten Gebirge hemmten den Lauf der Flüſſe und derHergirvbne. Es taten ſich Abgründe auf, die Häuſer und

Bäume verſchlangen, es bildeten ſich Seelandſchaften, wo Tal
mulden und Hügel geweſen waren. An 40000 Menſchen
büßten bei der grauenvollen Kataſtrophe das Leben ein oder
fanden den Tod unter den Trümmern der eingeſtürzten Häuſer
andere gingen, da ſie jeder Hilfe bar waren, elend vor Hunger
zu Grunde. Botta, der in ſeiner „Storig d'gtalia“ eine
lebendige Schilderung jener denkwürdigen Kataſtrophe gibt,
beginnt ſeine tragiſche Erzäh ung folgendermaßen „Es war
am 5. Februar 1783, wenige Minuten nach 12 Uhr mittags,
als man plötzlich im tiefſten Jnnern der Erde ein furchtbares
Getöſe hörte: einen Augenblick ſpäter wurde die Erdoberfläche
ſelbſt in entſetzenerregender Weiſe erſchüttert, ſo daß ſie zu
zittern begann. In dieſem ſelben Augenblicke waren hundert
Städte entweder überhaupt nicht mehr vorhanden, oder in
unförmliche Trümmerhaufen verwandelt; mehr als 30000
menſchliche Geſchöpfe waren in jenem grauenhaften Augenblicke
traurigen Angedenkens mit einem Schlage tot und begraben.
Welcher Schritt von ſolcher Ruhe zu ſolchem Entſetzen Welche
Wandlung von ſolcher Heiterkeit zu ſolchem Jammer, von ſo
vielen Leben zum großen Sterben. Nicht kurz und flüchtig
war die Urſache der ſchrecklichen Kataſtrophe, denn die Erde
bebte mit derſelben Heftigkeit und demſelben Getöſe am 7.,
am 26. und am 28. Februar; und am 28. März erinnerte
eine beſonders heftige Erſchütterung die Kalabreſen daran,
daß ihre Leiden und Schmerzen noch nicht das Ende
erreicht hatten, und daß man, um dem auf dieſem treuloſen
Boden lauernden Tode zu entgehen, kein anderes Mittel hatte,
als zu fliehen, recht weit weg zu fliehen, da der Zorn des
Himmels noch immer nicht erſchöpft war. Die gewaltige
Erſchütterung vom März vernichtete und verwüſtete alles, was
noch ganz und auf den Fundamenten geblieben war. Zum
Schrecken kant die Verzweiflung hinzu, und jeden Augen
blick glaubten die bejammernswerten Bewohner, daß die
Erde ſich zu einem unergründlich tiefen Schlunde ſpalten
und ſie alle verſchlingen werde. Die Erſchütterungen
vom Februar richteten ihre wilden Angriffe hauptſächlich auf
die in der Nähe der Punta del Faro gelegenen Städte, das
Märzbeben aber auf die zwiſchen den Golfen von Sant'
Eufemia und von Squillace gelegenen. Die geſchilderten
Erſchütterungen wühlen die gange Erde auf, aber vollſtändige
Ruhe herrſchte auch zwiſchen den einzelnen Erdbeben
perioden nicht. Von Zeit zu Zeit wurden geringere Er
ſchütterungen verſpürt und zwiſchen ihnen ein fortwährendes
Wanken und Schwanken, eine mehr oder minder deutlich
wahrnehmbares Wogen und Wallen der Erde, die wellenartig
geworden zu ſein ſchien, ſo daß nicht wenige Leute an einer
Krankheit litten, die mit der Seekrankheit große Aehnlichkeit
hatte Andere Erderſchütterungen, die aber von weit
geringerer Bedeutung waren, ſuchten um nur von den
letzten fünfzig Jahren zu ſprechen Kalabrien in den Jahren
1854, 1857, 1870 und endlich im November 1894 heim.
Groß waren die Schäden, die durch das zuletzt erwähnte Erd
beben verurſacht wurden, aber mit den diesmal verurſachten
können ſie doch nicht verglichen werden. Das Zentrum der
Erxſchütterung vom 8. September war Monteleone, das
557 Meter über dem Meeresſpiegel gelegen, und vom
Meere nur wenige Kilometer entfernt iſt; es liegt faſt
gegenüber der Jnſel Stromboli, deren Vulkan bekanntlich
in den letzten Tagen, kürz vor der Erdbebenkataſtrophe,

in gefahrdrohender Weiſe zu arbeiten
hat erhöhte Tätigkeit des Vulkans
mit dem Erdbeben in Verbindung geb
Agamennone, der Leiter des

von Rocca di bzum mindeſten „Erderſchütterungen,“
er, „ſtehen wohl manchmal im Zuſammenhange mit vulkani
Tätigkeit, manchmal ch nicht. Erdbeben vulka
Urſprungs ſind gewöhnlich eng begrenzt und nu

des in Eruption befindlichen Vulkans
lokale Erdbeben, wie Erdbeben, di
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Erdbehen iſt bis nach Bari
t verſpürt wort

Kap Facchino, es ſol r wennauch in Malta verſpür den ſollte. Als
mögliches Abwehrmittel gege
Profeſſor Agamenuone für „Erdbebengegenden“ d
Holzhäuſern und Baracken, wie ſie die italieniſche Regierung
nach der Kataſtrophe von 1833 für Jschia vorgeſchrieben hät,
und wie ſie in Japan, dem Erdbebenlande, „par excellence“,
ſchon ſeit la ebaut werden.

Ger ungen.II Halke, 20. Sept. Jn der am 25. d. M. beginnenden
Schwurgerichtsperiode kommt auch die Sache wider den
Schloſſer Martin von hier mit zur Verhandlung. Derſelbe
iſt des Mordes nicht des Totſchlages an der ver
ehelichten Kaufmann Loll von hier angeklägt, da nach den
Vorbereitungen, die er getroffen hat, Ueberlegung angenommen
wird. Ob auch die Sache gegen den Uhrmacher Haaſe von
hier wegen Ermordung ſeines Kindes daran kommt, iſt leicht
möglich, da er geſtändig iſt. Nur will er ohne Ueberlegung
gehandelt haben. Sonſt werden noch verſchiedene Sittlich
keitsverbrechen und eine Verfehlung im Amte zur Ver
handlung kommen.

Halle, 19. Sept. (Landgericht.) Freigeſprochen von
der Anklage der Unterſchlagung war vom Schöffengericht
Merſeburg der Stellmachermeiſter und Steuererheber Hugo
Jülich von Kröllwitz bei Dürrenberg, der bei dem Ein
kaſſieren von Ergänzungs und Brandkaſſen Steuern den
Landwirt Weniger um insgeſamt 19 Mark geſchädigt haben
ſollte. Die Schädigung erſtreckte ſich aber auf die Dauer von
etwa 12 Jahren. Es handelte ſich um Beträge von 20 bis
40 Pfg. Die erſte Jnſtanz nahm an, es liege ein Jrrtum
ſeitens des Jülich vor; auf denſelben Standpunkt ſtellte ſich
auch das hieſige Landgericht als Berufungsinſtanz. Jülich
würde freigeſprochen, wogegen der Staatsanwalt. gegen ihn
wegen Betrugs eine Geldſtrafe von 10 Mk. beantragt hatte.

Ein Butterpanſcher en gros Nach dem Bericht
des ſtädtiſchen chemiſchen Unterſuchungsamtes in Dresden
wurde im Berichtsjahr 1904 bei der Butterkontrolle auch ein
im großen arbeitender Butterpanſcher gefaßt. In ſeinem
Keller fand man die elektriſch betriebene Knetmaſchine, die
angeblich nur zur Beimiſchung von Kochſalz verwendet wurde,
die aber als das Wahrzeichen der Butterfälſcher gilt.
Analyſe der Butter bewies, daß der Händler außer dem
Kochſalz noch 3 Proz. Waſſer und 10 Proz. Margarine zu
geſetzt hatte. Bei ruſſiſcher Backbutter waren ſogar 25 bis
30 Proz. Margarine beigemiſcht. Der Butterpanſcher hatte
ſich erſt der Beſtrafung durch eine Reiſe nach Braſilien ent
zogen, kehrte aber zurück und erhielt 300 Mk. Geldſtrafe
Eine größere Sendung ruſſiſcher Backbutter im Werte von
17000 Mk., die bis zu 24 Proz. Waſſer auſwies, wurde, weil
andere Verſuche zur Entwäſſerung mißlangen, unter behörd
licher Aufſicht ausgeſchmolzen.

Wegen Mordes wurde am 6. Juli vom Schwur
gericht Köln der Strafanſtalts-Auffeher Jt ten bach von
der Korrektionsanſtalt in Grauweiler zum Tode ver
urteilt, weil er in der Nacht zum 9. September v. J. bei
Venloo in Holland die Frau van der Roer, mit der er über
die Grenze geflohen war, erdroſſelt hatte. Auf ſeine Reviſion
hob das Reichsgericht das Urteil auf und verwies die
Sache an das Schwurgericht zurück. Ein vom Angeklagten
geſtellter Beweisantrag, der ſich auf die Ladung des Sach
verſtändigen Dr. Jeſerich in Berlin bezog, iſt nach Anſicht
des Reichsgerichts vom Schwurgericht zu Unrecht abgelehnt
worden.

e

Vie

e

Militärisches.
Deutſchland. Schießpreiſe in der Marine

Der Kaiſer hat durch Kabinettsordre vom 14. d. M. für das
Jahr 1905 die Schießpreiſe für hervorragende Leiſtungen im
Schießen mit der Schiffsartillerie dem Linienſchifft Zähringen“
gemäß Order vom 24. Juni 1894 und dem Linienſchiff Elſaß“
gemäß Order vom 11. Juni 1904 verliehen. Gleichzeitig iſt
dem Kapitänleutnant Fiſcher (Andreas), Artillerieoffizier vom
Stabe „Zähringen“ der Rote Adlerorden 4. Klaſſe und dem
Kapitänleutnant Bölken, Artillerieoffizier vom Stabe „Elſaß“
die Königliche Krone zum Roten Adlerorden 4. Klaſſe verliehen
worden.

Deutſchland. Der trotz der widrigſten Witterungs
verhältniſſe überaus glückliche Verlauf der Herbſt
manöver der aktiven Schlachtflotte wie wir bereits
gemeldet haben, iſt auch nicht der geringſte Unfall oder
die kleinſte Havarie an den Schiffen oder ihren Maſchinen vor
gekommen hat dem Chef der aktiven Schlachtflotte, Groß
admiral und Generalinſpekteur der Marine Veranlaſſung gegeben,
in einem beſonderen Tagesbefehl den Verbänden der aktiven
Schlachtflotte ſeine ungeteilte Anerkennung für ihre
Leiſtungen, die das Ergebnis treuer Pflichterſüllung, dauernden
Fleißes und guter Disziplin bildeten, auszuſprechen. Die
Torpedobovtsflottillen und die Minenſuchdiviſion
hatten infolge der widrigen äußeren Verhältniſſe beſonders zu
leiden. Des friſchen Geiſtes ihrer Führer und Kommandanten,
die ſich auf die ganzen Beſatzungen übertrug, gedenkt der
Flottenchef hierbei mit beſonderer Anerkennung.

h

Kirchen uncdk Schulwesen.
Für die Abſchaffung des Religionsunter-

richt s an den Volksſchulen hat ſich nunmehr auch der Verein
Bremerhavener Lehrer faſt einſtimmig ausgeſprochen.
Bekanntlich hat bereits früher der Bremer Lehrerverein den
gleichen Beſchluß gefaßt und mit eingehender Begründung dem
Senat zur Berückſichtigung unterbreitet. Bei der Beſchluß-
faſſung in Bremerhaven iſt es nun beſonders beachtenswert,
daß die Mehrzahl der Bremerhavener Lehrer ihre Vorbildung
in Preußen genoſſen haben. Die gefaßte Reſolution lautet:
„Der Verein ſteht auf dem Boden der Beſchlüſſe des Bremiſchen
Lehrervereins. Er erklärt ſich für die konfeſſionsloſe Volksſchule:
daher fordert er ſtatt des jetzigen lehrplanmäßigen Religions-

unterrichtes eine allgemeine Religionsgeſchichte mit beſonderer
Berückſichtigung des Chriſtentums und Sittenlehre im weiten
Rahmen einer Lebenskünde. Die Stoffe liefern Erlebniſſe des
Kindes, Lebensſchilderungen großer Männer und Frauen, die

iften der Religionen, die Weltliteratur und vor
die nationale Literatur. Ueberhaupt iſt jede paſſende

heit des Unterrichts zu benutzen, die Kinder zu einer
vertieften Lebensauffaſſung zu führen und ihren Sinn für die
höchſten Güter des Lebens zu erwecken. Jede konfeſſionelle
Unterweiſung bleibt den konfeſſionellen Gemeinſchaften vor
behalten die Eltern ſelbſt ſollen entſcheiden, ob und durch
welche Konfeſſion ihr Kind unterwieſen werden ſoll.“
n e

Meueste Nachrichten.
Berlin, 20. Sept. Jn den Kreiſen der Induſtrie

und Bankwelt iſt augenblicklich das Gerücht ver
breitet, daß der preußiſche Handelsminiſter
Moeller demnächſt zurücktreten und durch einen
induſtriellen Parlamentarier derſelben politiſchen
Richtung erſetzt werden ſolle.

Chriſtiania, 20. Sept. „Aftenpoſten“ meldet:
Wie ſicher verlautet, werden, ſo lange die Verhand
lungen dauern, weber norwegiſche noch ſchwediſche
Truppen nach der Grenze dirigiert werden ferner
ſollen Veranſtaltungen getroffen werden, die Grenz
Bewachungstruppen beider Reiche ſoweit zurückzuziehen,

daß keine Reibungen zu befürchten ſind; über
die Heimſendung der Bewachungstruppen verlautet
noch nichts.

Paris, 20. Sept. Dem „Temps“ zufolge ſind
die aus Anlaß der Verhandlungen über die Marokko
Angelegenheit aus Tanger verlangten Auskünfte,
welche am 19. d. in Paris eintrafen, ſinanzieller Art.

Parts, 20. Sept. Witte iſt geſtern nacht
3 Uhr hier eingetroffen. Ein Redakteur des „Petit
Pariſten“ erſuchte Witte, ihm einige Mitteilungen
betreffend die geheimen Klauſeln bei dem
Friedensvertrage zu machen. Bei den Worten
„geheime Klauſeln“ bemerkte Witte lachend, es ſei
wirklich eigenartig, mit welcher Leichtigkeit die lächer
lichſten Gerüchte Glauben finden. Der Vertrag ent
hält keinerlei geheime Klauſeln; ich ermächtige Sie,
dies in meinem Namen zu veröffentlichen und gebe
Jhnen darauf mein Ehrenwort.

Petersburg, 20. Sept. Der Zar hat einen
Ukas erlaſſen, wodurch der Belagerungszuſtand
über ganz Polen verhängt wird. Dieſe Maß
nahme iſt durch die jüngſten Unruhen veranlaßt.

Odeſſa, 20. Sept. Geſtern wurden hier eine
Diviſton Infanterie und 18 Schnellfeuergeſchütze zu
Schiffe nach Batun verladen, um die Unruhen im
Kaukaſus zu unterdrücken.

London 20. Sept. Wie aus Petersburg be
richtet wird, hat die eingeleitete Unterſuchung über
den Dampfer „Grafton“ ergeben, daß dieſer
Dampfer der ruſſiſchen revolutionären Organiſation
gehörte. Wie es heißt, befürchtet man in Rußland,
daß die revolutionäre Partei noch weitere Dampfer
für ähnliche Zwecke erworben hat, weswegen die
umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden,
um das Einſchmuggeln von Waffen über Finland
und längs der ruſſiſchen Küſte zu verhindern.

Kobkenz, 20. Sept. Auf der Landſtraße
zwiſchen Boppard und Koblenz hat ein Automobil
zwei Kinder überfahren. Eins wurde getötet
und das andere tödlich verletzt.

er gar
reiſe in Merſeburg

bis 16. September 1905.
gering (pro 100 Kgr.) gut gering
15,25 Heu 5,80 5,6014,40 (pro 1 Kgr.)Rindfleiſch (Keule)

do. (Bauch) 1
Schweinefleiſch 4
Kalbfleiſch 1

2

2

DurchſchnittsMarktp
vom 10.

(pro 100 Kgr.) gut
Weizen 17,40
Roggen 15,80
Gerſte 17,50
Hafer 17,Erxbſen, gelbe 22,
Bohnen 36,
Linſen 40,Eß Kartoffeln 4,60 Speck (geräuch.)
Richtſtroh 3,60 Butter
Krummſtroh 3, Eier pro Schock 5,

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 10. bis 16./9. 05.
pro Stück 12, Mk. bis 20, Mk.

60 1
45 1
60 1
60 1
50 1

1

0 2

1

Hammelfleiſch 1

uns Prodnktenbörſe.
Weizen 1000 Kg Sept. 170,00,

Okt. 171,00, Dez. 174,75 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
15400, Okt. 155.25, Dez. 157,70 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 141,00, Dez. 143,75 Mk. Mais 1000 Kg runder
loko Sept. 130,50, Dez. 127,75 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
45,50, Dez. 46,80, Mat 48,90 Mk.

Nach dem lebhaften Verlauf des geſtrigen Marktes war die
Tendenz heute ruhiger, aber doch behauptet, denn weder waren
die ausländiſchen noch die inländiſchen Warenofferten reichlicher
oder ermäßigt. Die knappen Beſtände der Mühlen laſſen einen
regelmäßigen Begehr derſelben weiter erwarten. Hafer war feſt,
auch Mais war trotz ſchwacher amerikaniſcher Berichte ſtetig;
Rüböl faſt unverändert.

Leipzig, 19. September. Per 1000 kg Weizen inländ
ausl. 186 193, ruhig Roggen inländ.

ausl. 164 166 poſener preuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 157——168, Mahl und Futterware 130-150.
Hafer inländ., alter 163 170, neuer 135--150, ausl.
152 166, ruhig. Mais amerikaniſcher runder 136

140, indiſcher 150 170. Rapskuchen per 100 kg
netto 11,50--12,00 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 45,50 nominell matt. Weizenmehl 00 24,50.
Roggenmehl 91 21,50.

Waren
Berlin, 19. Sept

Veranttworlliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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